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i innerneagge v H 8 e g. S., Sonnabend 4. Januar 189 G. Berlirr dern ugeraraſes
Zameſons und ſeiner Spieß-

geſellen Ende.
Wenn jemals das Sprichwort „Hochmuth kommt vor dem

Fall“ zu Ehren gelangt iſt, ſo iſt dies bei dem engliſchen Frei
beuterzug in die ſüdafrikaniſche Republik geſchehen. Von den
in der engliſchen peſe auf's Schmählichſte verhöhnten Boeren,
obgleich dieſe durch den verbrecheriſchen Einfall in ihr Gebiet
mitten im Frieden überraſcht wurden, auf's Haupt geſchlagen,
befindet ſich Dr. Jameſon, der „Maſſena des ſüdafrikaniſchen
Napoleon“ Mr. Cecil Rhodes, mit ſeinen Spießgeſellen auf Gnade
und Ungnade in der Hand der Sieger, und wenn Präſident Krüger
dieſen Räuberhauptmann nebſt „Gefolge“ jetzt erſchießen oder auf
hängen ließe, ſo wird die ganze Welt mit Ausnahme der eng-
liſchen Anſtifter dies vollſtändig in der Ordnung finden, und
England würde ſich in die ſchwerſte, unberechenbarſte Gefahr
ſtürzen, wenn es ſolches Waltenlaſſen der Gerechtigkeit
gewaltſam zu hindern oder nachträglich zu rächen ſich unter
fangen ſollte.

Allerdings hat ſich England beeilt, die Gnade des Präſi
denten für den Friedensſtörer anzurufen, obwohl doch Dr. Ja-
meſon die direkten Befehle der Capregierung mißachtet und
deren Ordres zum Rückzuge offenen Ungehorſam entgegengeſetzt
hat. Vermuthlich retten die Bitten Chamberlains den Beſiegten
vom ärgſten Schickſal: iſt er doch, wenn es ſich beſtätigt, daß
er lebend in die Gewalt der Buren gelangt iſt,
zugleich für dieſe auch eine vortreffliche Geiſel und, wie es
auch kommen möge, „er wird dem Lande nicht mehr ſchaden!“
Daß andererſeits das ſtrengſte Verfahren hier am Platze wäre,
dürfte auf der Hand liegen, denn je mehr Nachrichten eingehen,
deſto klarer ſtellt es ſich heraus, daß es ſich nicht um einen
ſpontanen Einbruch, ſondern um eine wohlvorbereitete Unter
nehmung der ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft handelt, bei dem
Dr. Jameſon eben nur Mitakteur war. Vielleicht wird hier
durch auch die Thatſache erklärt, daß Jameſon den
Befehl un a unbeachtet ließ. Man kann ver-
muthen, daß er dieſe Ordre als nur um des äußeren Scheines
willen gegeben betrachtete, und daß er trotzdem auf die
Streitkräfte in ſeinem Rücken vertrauen zu dürfen glaubte.
Nun, wir ſind neugierig, wie der Vorſtand der britiſch
ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft ſeine angebliche Unſchuld und Un
wiſſenheit mit den fortgeſetzten Rüſtungen in Einklang bringen
wird. Die britiſche Regierung hat die Pflicht, unverzüglich mit

M äußerſter Energie einzuſchreiten, um dem verbrecheriſchen Treiben
der Geſellſchaft Einhalt zu thun und fortgeſetzte Verletzungen des
Völkerrechts zu verhindern. Wenn derartigen Zwiſchenfällen für
die Zukunft gründlich vorgebeugt werden ſoll, ſo wird überhaupt
eine reinliche Scheidung zwiſchen den politiſchen und geſchäftlichen
Angelegenheiten in den engliſchen Kolonien nothwendig ſein.
Einer Handels-Geſellſchaft, die wiederholt die ihr übertragenen
politiſchen Hoheitsrechte in empörender Weiſe gemißbraucht hat,
ſollten alle Vollmachten entzogen werden. Aber die Erfolge
der britiſchen Kolonialpolitik beruhen zu einem großen Theile
gerade darin, daß ſie mit einer ſolchen Schlauheit Geſchäft
und Politik zu verquicken wußte, und an dieſem Syſtem wird
man nicht gern ändern wollen. Als eine theilweiſe moraliſche
Genugthuung mag es zunächſt verzeichnet werden, daß die
Königin von England dem Schwiegerſohn des Prinzen von
Wales, dem Herzog von Fife, befohlen hat, ſein Amt als
Vorſtandsmitglied der britiſch-füdafrikaniſchen Geſellſchaft
niederzulegen.

Wenn man eine Schildkröte todtſchlagen will, muß man
warten, bis ſie den Kopf herausſtreckt und dann erſt zuſchlagen.
Mit dieſem Gleichniß beantwortete der Präſident der Transvaal-
Republik Krüger vor einigen Tagen die an ihn gerichtete Frage,
was er gegenüber der kriegeriſchen Haltung der Engländer zu
thun gedenke. Und in der That, die Boers haben der Schild-
kröte in einer Weiſe auf den Kopf geſchlagen, die an die beſten
Traditionen des iegeriſchen Boernſtammes erinnert.
Wie bereits telegraphiſch gemeldet, haben die unter
Führung Dr. Jameſon's ſtehenden Banden der Chartered
Geſellſchaft bei. ihrem Einfall in's Transvaalgebiet
bei Krügersdorf eine ver nichtende Niederlage erlitten. Damit
haben die Boers für den Augenblick die ihnen drohenden Ge-
ſaprd beſeitigt, aus eigener Kraft, bevor noch die Wirkung
er deutſchen Jntervention und das Einlenken Englands ſich

praktiſch fühlbar machen konnte.
Die blutigen Köpfe, die ſich die engliſchen Freibeuter im

Kampfe mit den Boers geholt haben, reden eine viel ver-
ſtändlichere Sprache als diplomatiſche Noten und Verhand-
lungen, und das Anſehen der Engländer hat jetzt in ganzSüdafrika einen Schlag erlitten, von dem es c auf Jahre

hinaus wird erholen können.
Etwas anderes freilich, als die Abwehr eines vereinzelten

Angriffs, iſt es, ſich dauernd gegenüber einer methodiſch be
triebenen Majoriſirungspolitik ſiegreich zu behaupten. Es kann
keinem Zweifel unterliegen, daß das Boerenthum, lediglich auf
ſeine eigenen Kräfte angewieſen, dem unabläſſigen Drucke eines
ſo übermächtigen Gegners wie England, die Länge der
Zeit wird erliegen müſſen. Und hier ſteckt der eigentliche Kern
der ganzen ſo plötzlich zu einer brennenden Tagesfrage gewordenen
Verwickelung. Jn dem um das Transvaal entbrannten
Jntereſſenſtreite hat der Dr. Jameſon'ſche Flibuſtierzug nur
die Bedeutung einer Epifode. So erfreulich für i
tiſches und nationales Empfinden das Zurückweichen der eng
liſchen amtlichen Kreiſe auch ſein mag, inſofern es nicht zum
Wenigſten mit der energiſchen Sprache des Berliner Kabinets
zu verdanken ſein dürfte, ſo erſcheint bei ruhiger Betrach-
tung der Geſammtlage dieſer von unſerem Auswärtigen
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Amte davongetragene diplomatiſche Erfolg doch ſo lange als
ein bloß proviſoriſcher, als von England keine cautio de non
amplius turbando erlangt ſein wird. Der ſchwierigere Theil
der in Südafrika von unſerer Staatskunſt zu löſenden Aufgabe
ſteht mithin noch aus. Eine zufriedenſtellende Erledigung
der Angelegenheit hängt davon ab, daß den Engländern
die Ueberzeugung von der Ungangbarkeit ihrer bisherigen
gegen die Transvaalboeren gewandelten politiſchen Wege bei-
gebracht wird. Man darf wohl annehmen, daß auch unter
dieſem Geſichtspunkte das energiſche Auftreten Deutſchlands
von nachhaltiger Wirkung ſein werde. Uebrigens ſcheint auch
Frankreich nicht gewillt, die Engländer im Transvaal ge
währen zu laſſen, wie aus folgenden Meldungen hervorgeht:

Paris, 4. Januar. Die öffent iche Meinung ohne Partei-
unterſchied fordert Frankreichs Zuſammengehen mit Deutſchland in
Südafrika zum Schutz der Unabhängigkeit des Transvaalſtaates
gegen engliſche Freibenterunternehmungen. Die Regierung wird
unverzüglich in dieſem Sinne in Berlin ein Einvernehmen ſuchen.

Wie die Mil. Pol Korr. aus Petersburg erfährt, glanbt
man in dortigen dipiomatiſchen Kreiſen, daß die deutſche Re
gierung bei der Wahrung ihres Standpunktes dem engliſchen
Vorgehen in Transvaal gegenüber auch auf die Unterſtützung
der ruſſiſche Regierung zu rechnen haben dürfte.

Mit wie lebhaftem Jntereſſe augenblicklich die Entwicke
lung der Dinge in Transvaal in Deutſchland beobachtet
wird, dafür liefert einen vollgültigen Beweis die geſtern be
reits mitgetheilte Glückwunſchadreſſe Kaiſer Wilhelms an
den Präſidenten Krüger.

Wie uns ferner berichtet wird, iſt der Kaiſer geſtern Vor
mittag im Reichskanzler-Palais erſchienen, um ſich in der
Transvaal Angelegenheit weiter Vortrag halten zu laſſen.

Nicht nachdrücklich genug kann es übrigens betont werden,
daß Deutſchland entſchloſſen iſt, in ſchärfſfter Weiſe den eng
liſchen Uebergriffen in Transvaal entgegenzutreten, und, wie
wir bereits meldeten, iſt dem engliſchen Kabinet dieſer Ent
ſchluß Deutſchlands in einer jeden Zweifel ausſchließenden Form
mitgetheilt worden.

Die engliſchen Blätter brechen jetzt erbarmungslos den
Stab über Jameſon und führen in Leitartikeln aus, England
läge es ferne,
die Beſchwerden der „Uitlanders“ müßten berückſichtigt werden.
Die „Times“ ſchließt Die Unordnungen könnten von Groß-
britannien an den Grenzen ſeiner Kolonialreiche nicht geduldet
werden, aber die Unordnung ſei unausbleiblich, falls die Ver
faſſung von Tranusvaal nicht geändert werde. Der Berliner Be
richterſtatter des „Standard“ drahtet, er ſei in der Lage mittheilen zu
können, die Haliung Deutſchlands in der Transvaalfrage beſchränke
ſich darauf, die Aufrechterhaltung des status quo in Gemäßheit
des Vertrages von 1884 zu unterſtützen. Chronicle warnt
davor, Jameſon zu hängen, da dies die Situation nur ver-
bittern würde. Daily News verurtheilen Jameſon ſehr ſcharf
und drücken ihr Mißtrauen in die bisherigen Erklärungen Eng
lands aus und verlangen eine genaue Unterſuchung des Ur-
ſprunges des Jameſon'ſchen Unternehmens.
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Der Hannov. Courier ſchreibt Ob Dr. Leyds, wie verſchie
dentlich behauptet worden iſt, hier die ſchon bei früheren Anläſſen
in der Preſſe erörterte Frage der Proclamirung eines
deutſchen Protektorats über Dransvaal auf-
geworfen hat, entzieht ſich unſerer Kenntniß. Für
unmöglich halten wir es nicht. Doch beſteht bei der
Reichsregierung vermuthlich keine Neigung, ſich in
„afrikaniſche Abenteuer“ zu ſtürzen. Es giebt andere
Mittel, die deutſchen Jntereſſen in der Südafrikaniſchen Republik
zu wahren. Bei Lichte betrachtet, bietet gerade der von
der britiſch-ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft ins Werk geſetzte
Friedensbruch die beſte Handhabe zum Einſchreiten. Die in
Transvaal eingefallene bewaffnete Schaar beſteht aus britiſchen
Unterthanen und wird von britiſchen Offizieren befehligt. Die
britiſche Regierung wird alſo nach den Regeln des Völkerrechts
2 den geſammten Schaden, den jene Freiſchaar anrichtet, haft-

r gemacht werden und wird ſich der Verpflichtung, für den an
gerichteten Schaden auf Heller und Pfennig Erſatz zu leiſten,
nicht entziehen können. Ob ſich die britiſche Negierung hinter
her an die Chartered Company hält, iſt eine Frage, die die
beiden unter ſich abmachen können. Dem Vernehmen nach hat
der deutſche Vertreter in Transvaal zur Wahrung der dor-
tigen deutſchen Jutereſſen, die bekanntlich ſehr erheblich ſind,
telegraphiſch die ſchleunige Einmiſchung der Reichsregierung
nachgeſucht. Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſer Bitte
bereits gewillfahrt worden iſt. Es ward rug in Berliner
diplomatiſchen Kreiſen die Vermuthung geäußert, daß auch der
franzöſiſche Vertreter am Hofe des Präſidenten Krüger den
nämlichen Schritt bei ſeiner Regierung auf's Dringlichſte befür-
wortet habe, ſo daß ein Zuſammengehen Deutſchlands und
Frankreichs in dieſer die beiden ächte in der That
gleichmäßig intereſſirenden Angelegenheit nicht ausgeſchloſſen
erſcheine.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hatte geſtern im Reichskanzlerpalais eine

Beſprechung, an der außer dem Fürſten Hohenlohe auch noch
der Staatsſekretär des auswärtigen Amtes Freiherr v. Marſchall,
der kommandirende Admiral Knorr, der Staatsſekretär des
ReichsMarineamts Hollmann und der Kontreadmiral Freiherr
v. Senden-Bibran, Chef des Marine Kabinets, theilnahmen.
Nach e Beſprechung ſandte der Kaiſer an den Präſidenten
der ſüdafrikaniſchen Republik Krüger das geſtern mitgetheilte
Glückwunſchtelegramm ab.

den status quo im Tranevagal zu ändern, aber.

Jn dem B finden des Prinzen lexander iſt abermals
ein Fortſchritt zur Beſſerung erfolgt. Die entzündlichen Erſcheinungen
in der Lunge haben ſich weiter zurückgebildet.

Fürſt Bismarck hofft dem Vernehmen nach zuverſicht
lich, der Kaiſerlichen Einladung folgen und der Feier des
18. Januar in Berlin beiwohnen zu können. Wie uns jedoch
von unterrichteter Seite weiter gemeldet wird, iſt es zur Zeit
noch fraglich, ob der Fürſt ſeine Abſicht wird ausführen
können. Es hängt dieſes von ſeinem augenblicklichen Geſund-
heitszuſtande ab, der neuerdings wieder vielen Schwankungen
unterworfen iſt.

Der franzöſiſche Botſchafter Herbette überreichte bei einer
Cour am Neufjahrstage dem Kaiſer ein Dankſchreiben des
Präſidenten Faure für die Sendung des allegoriſchen
Bildes.

Beim Neujahrs-Empfang der kommandirenden Gene-
ra'e hat der Kaiſer wie ſchon gemeldet, ſich deutlich dahin
vernehmen laſſen, daß die vierten Halbbataillone zu Voll
bataillonen ausgeſtaltet werden müſſen und ſämmtliche 20
Generale haben ſich im gleichen Sinne ausgeſprochen. Die
Berathungen können ſich alſo ſofort den Einzelheiten der durch
zuführenden Aenderungen zuwenden. Dabei wird, trotz der
Meinungsverſchiedenheiten, von welchen der Kriegsminiſter
während der Etatsberathung im Reichstage ſprach, die Mög-
lichkeit., den zu Tage getretenen Mängeln durch
eine Erhöhung der Präſenzziffer abzuhelfen, ohne Zweifel zu
nächſt auszuſcheiden ſein. Es wird ſich vielmehr darum handeln,
einen Ausweg zu finden, der ohne eine Erhöhung der bis
herigen Präſenzziffer gangbar iſt, und da wird man denn wohl
oder übel auf ein Zuſammenlegen der Halbbataillone kommen
wie wir dies kürzlich des Ausführlichen erörtert haben.

Als Nachfolger des Unterſtaatsſekretärs
v. Rottenburg bezeichnet man den jetzigen Direktor im Reichs
amt des Jnnern, Rothe, und als deſſen Nachfolger im Direk
torat der Geheimen Oberregierungsrath v. Woedtke.

Der Miniſter der Jnnern, Freiherr von der Recke,welcher aus Düſſeldorf zurücgekehrt iſt, hat geſtern den
amerikaniſchen Schriftſteller PoultneyBigelow empfangen,
der bekanntlich von der Unionsregierung den Auftrag erhalten
hat, die preußiſche Regierung zur Zurücknahme der von ihr

egen die amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften erlaſſenen Ver
ügungen zu beſtimmen. Wir hoffen jedoch, daß nach Labe

der Sache die Regierung dem Amerikaner ſehr bald den
Laufpaß geben wird. Die von unſerer Regierung
erlaſſenen e ſind zum Schutze desBee erforderlich und die amerikaniſchen

erſicherungs Geſellſchaften haben gar kein Recht,
eine geringere Kontrole ſeitens des Staates zu beanſpruchen als
die heimiſchen Geſellſchaften. Wie wir übrigens aus guter
Quelle erfahren, denkt die New-Yorker Staatsregierung gar
nicht daran, mit ihrer Drohung Ernſt zu machen, und die
amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften werden ſich den dies
ſeitigen Vorſchriften gern fügen, ſobald ſie ſehen, daß die
preußiſche Regierung ſich nicht einſchüchtern läßt. Recht in
tereſſant iſt übrigens eine Mittheilung des „Börſenkur.“,
daß Mr. Bigelow auch bereits mit Herrn v. Lukanus konferirt
hat. Uns war dieſe Mittheilung vor einigen Tagen per
gangen, wir machten von ihr aber keinen Gebrauch, weil ſie
uns aus naheliegenden Gründen nicht glaubhaft ſchien. Auch
dieſer Umſtand wird hoffentlich die Regierung veranlaſſen, dem
Agenten der Newyorker Verſicherungsgeſellſchaften ſchleunigſt
den Laufpaß zu geben. Derartige Umwege, wie ſie Herr
Bigelow hier einſchlägt, mögen in Amerika Sitte ſein, bei uns
zu Lande ſind ſie einfach ungehörig und verdienen die ſchärfſte
Zurückweiſung. Es iſt ſchwer zu verſtehen, welche Befugniß
das New Norker Stagatsdepartement dazu beſitzt, über eine An
gelegenheit in direkte Verhandlungen mit der preußiſchen Re
gierung zu treten, für die die Bundesregierung als das allein
berufene Organ erſcheint und die auf dem regelmäßigen diplo
matiſchen Wege zu erledigen ſein würde.

Dem Redakteur im Wolff'ſchen Telegraphen Bureau Hofbe
richterſtatter Otto de Grahl iſt von dem Könige der Titel eines
Königlichen Hofraths verliehen worden.

Die Auslieferung Hammerſteins durch Jtalien dürfte
der nöthigen Formalitäten wegen erſt in einiger Jeit erfolgen,
ſcheint aber bereits jetzt ſo gut wie ſicher zu ſein. Von maß
gebender Seite im Juſtizminiſterium wird mitgetheilt, daß das
Geſuch um Auslieferung Hammerſteins bereits an das Juſtiz-
miniſterium ergangen und von dieſem an den Generalprokurator
beim Appellhofe von Trani abgeſandt worden ſei. Die Aus-
lieferung dürfte keinerlei Schwierigkeiten begegnen, da
v. Hammerſtein, auf welche Weiſe er nun auch auf italieniſches
Gebiet gekommen ſei, durch ſeine bloße Anweſenheit in
Brindiſi unter italieniſches Geſetz und ſomit unter die Sphäre
des Auslieferungsvertrages falle.

Auf Anregung des Kolonialraths, welcher im November
in einer Reſolution die Begutachtung eines etwaigen Aus-
wanderungsgeſetzes vor der Einbringung in den Bundesrath
und Reichstag verlangt hatte, iſt der ausgearbeitete Entwurf
eines ſahen Geſetzes dem Kolonialrath zugegangen. Derſelbe
hatte für dieſen Fall bereits einen ans ſieben Mitgliedern be
ſtehenden Ausſchuß eingeſetzt. Letzterer war bereits im Dezem-
ber zu dem angegebenen Zweck zuſammengetreten, und hatte in
mehreren Sitzungen die Angelegenheit berathen, ſich aber dann
vertagt. Heute iſt dieſer Ausſchuß wieder zuſammengetreten,
um die begonnene Arbeit zu Ende zu führen.



Die Abordnung der SalzwirkerBrüderſchaft
im Thal zu Halle a. S. am Kaiſerlichen

Hofe zu Potsdam.
(Originalbericht.)

R. Geſtern Mittag begaben ſich die Halloren mit der Bahn
nach Station Wildpark, woſelbſt ſie ein Hof-Fourier erwartete und
in einer Hofequipage nach dem Neuen Palais brachte. Hier wurden
dieſelben auf das Beſte bewirthet und dann nach dem Muſchelſaal
geführt, woſeloſt die Audienz bei den Kaiſerlichen Majeſtäten ſtatt
fand. Der Reichskanzler Fürſt von Hohenlohe kam eben vom
Kaiſer, bei dem er Fgttrag gehalten. Bald vorarf er
ſchien der Kaiſer, die aiſerin, ſämmtliche Kaiſerliche
Prinzen und die kleine Prinzeſſin, mehrere Adjutanten
und Hofdamen und begrüßten die Halloren auf
das Freundlichſte. Die Kaiſerlichen Kinder reichten den Halloren die

und bedankten ſich für die erhaltenen Geſchenke, beſtehend in
urſt und Eiern. Der Sprecher der Abordnung, Herr Max

Riemer, übermittelte dabei den Prinzen die Glückwünſche der
Brüderſchaft. Der Kaiſer frug den Sprecher, wieviel Kinder die Mit
glieder der Bruderſchaft wohl haben Das konnte der Sprecher nicht
genau angeben, wohl konnte er aber von fich ſagen, daß er ſieben
Kinder habe. Auch die Kaiſerin unterhielt ſich mit den
einfachen ſchlichten Leuten in freundlicher Weiſe und
freute ſich über die den Kaiſerlichen Kindern gemachten
Geſchenke. Der Kaiſer entließ die Abordnung in huldvoller Weiſe
und erſuchte ſie, die Brüderſchaft von ihm zu grüßen. Von da be
gaben ſich die Halloren in Hofequipage zum Prinzen Leopold von
Preußen nach Jagdſchloß Glienicke. Auch hier war der Empfang
und die Aufnahme eine ſehr huldvolle. Von da ging es
nach Schloß Marly zur Prinzeſfin Alexandrine von Preußen,
um der hohen Dame aufzuwarten und ebenfalls die
Geſchenke abzuliefern. Abends ſpät kehrte die Abordnung nach
Berlin zurück, um hiue ihre Beſuche bei den in Berlin
weilenden Prinzen, Prinzeffinnen und Großwürdenträgern fortzu
ſetzen. Am Sonnabend Abend wird die Abordnung einer Einla-
dung des deutſchen Turnvereins in Berlin zu deſſen Weihnachts-
ſeier Folge leiſten, zu welchem Behufe ſich eine Abordnung des hie-
ſigen Turnvereins Frieſen, mit dem genannter Verein und die Salz-
wirkerbrüderſchaft in nahen Beziehungen ſtehen, nach Berlin begiebt,
um an den Feſtlichkeiten theilzunehmen.

Ans Nah und Fern
Der Sohn Dr. Sigls zum Selbſtmöder geworden. Selbſt-

mord beging in Erlangen der Student der Medizin Ludwig Sigl,
indem er ſich eine Revolverkugel durch den Kopf jagte. Der junge
Mann, der ein Sohn des bekannten Abgeordneten Dr. Sigl vom
Bayriſchen Vaterland iſt, war hochgradiger Morphiniſt. Ueber die

Motive der That iſt bis jetzt Näheres nicht bekannt geworden.
Hochwafſer droht von dem Rhein und ſeinen Nebenflüſſen.

In Speyer ſtieg der Rhein am Donnerstag durchſchnittlich 5 Centi
meter die Stunde. Seit dem 31. Dezember iſt das Waſſer um
2,30 Meter gewachſen. Vom Oberrhein wird weiteres ſtarkes Steigen
gemeldet. Auch die Moſel ſteigt ſo rapid, daß der amtliche Hoch
waſſerNachrichtendienſt eingerichtet iſt. Bereits hat die Saar große
Strecken überſchwemmt, und auch die Maas tritt über ihre Ufer
bei Lüttich ſtehen ſämmtliche Landungsplätze unter Waſſer, in Chénée
und Angleur haben Ueberſchwemmungen ſtattgefunden. Auch im
Oberrheingebiet richtet das Hochwaſſer ſchon großen Schaden
an. Jm Neckarthal ſind einzelne Dörfer theilweiſe überſchwemmt.
Der Rhein und Neckar ſtehen hier 7 Meter hoch. Weiteres Wachſen
ſteht bevor.

Eine Millionenerbſchaft in Berlin. An vergangenem Sonn
abend erfuhr ein in recht beſcheidenen Verhältniſſen in Berlin lebender
Handelsmann K., der eine Familie von Frau und 7 Kindern zu er
nähren hat, aus New-York, daß ein älterer vor 50 Jahren dorthin
ausgewanderter Bruder ohne Hinterlaſſung von Leibeserben geſtorbenei und daß das Baarvermögen des Abgeſchiedenen etwa 7 Millionen

Mark betrage. Die Richtigkeit dieſer Meldung ſei Herrn K. geſtern
durch das amerikaniſche Konſulat in Berlin beſtätigt worden. Auf
das rieſige Erbe hätten allerdings ca. 30 Erben Anſpruch, doch be-
trager der auf K. entfallende Antheil an 700 000 Mk. Ob dieſe
Millionenerbſchaft mehr iſt als eine Weihnachtsente?

PVinm de sècle. Ein 17 jähriger Berliner Junge hatte ſich,
wie das. „Telt. Kreisbl.“ berichtet, in Johannesthal eine 14 Jahre
alte „Braut“ zugelegt und mit ihr öfter Ausflüge nach Berlin und
Umgegend unternommen. Die Mittel hierzu verſchaffte er ſich durch
wiederholte Griffe in die elterliche Kaſſe, worin zuletzt 200 Mark
fehlten. Heimlich folgte aber kürzlich die Mutter den Spuren ihres
Sohnes nach Johannisthal. Als er ihrer anſichtig wurde, brachte er
ſich mit einem Revolver einen Schuß in die Bruſt bei. Man ſchickte
ihn nach dem Krankenhauſe, doch war es ſeine letzte Fahrt, er
u noch unterwegs. Das Mädchen iſt erſt im Herbſt eingeſegnet
worden.

Zwei „Höllenmaſchinen“ find in Frankfurt a. O. auf
gefunden worden. Am Shylveſterabend explodirte auf dem Treppen-
flur eines Hauſes der Inhalt einer dort niedergeſetzten kleinen Kiſte,
wodurch ein Flurfenſter zertrümmert wurde. Eine halbe Stunde
darauf fand eine An Exploſion in einem zweiten Hauſe ſtatt, wo
eine ganz gleiche Kiſte auf dem Hausflur niedergeſetzt worden war.
Ein Schaden wurde hier nicht angerichtet. Beide Kiſten,
die nichts weniger als den Namen Höllenmaſchine ver-
dienen man könnte ſie höchſtens Sprengkiſten nennen ſind
aus rohem, 2 Ztm. ſiarken Holze gearbeitet, etwa 15 Ztm. hoch,
15 Zentimeter lang und 12 Zentimeter breit. Am Deckel der Kiſten,
die mit langen ſtarken Drahtſtiften genagelt ſind, war im Jnnern
ein 9 Zentimeter langes, etwa 21 Zentimeter im Lichten meſſendes
Bleirohr mit Draht befeſtigt. Dieſes Rohr war mit Pulver gefüllt,
das an den Kiſtendeckel anſtoßende offene Ende des Rohres war mit
einem Korken verſchloſſen es ſieht aus wie ein hohles Bleigewicht
einer alten Uhr. Der übrige Raum der Kiſten war mit Sand, in dem
ſich Nägel, Schraubenmuttern und Eiſenſtücke befanden, angefüllt.
Der Deckel jeder Kiſte wie auch die Korlen der Bleirohre waren
durchbohrt und durch die Oeffnung eine Zündſchnur bis in die
Pulvermaſſe hineingeführt. Ueber den Verfertiger der Sprengkiſten,
wie über die Veranlaſſung zum Niederlegen der Kiſten in den
Häuſern herrſcht bisher noch völlige Dunkelheit. Die Exploſionen
verurſachten einen Knallk, wie etwa bei Abgabe eines Piſtolenſchuſſes.
An einen anarchiſtiſchen Anſchlag, als welches der Vorfall hingeſtellt
wird, darf man wohl kaum glauben, vielmehr wird man die Sache
als einen, wenn auch äußerſt gefährlichen Sylveſterſcherz aufzufaſſen
haben. Die Angelegenheit iſt ſofort der Staatsanwaltſchaft über

eben worden auch hat man dem Miniſter des Innern über den
Vorfall Bericht erſtattet.

Die Briganten haben noch kurz vor dem Jahresſchluß von ſich
reden gemacht. Am Tage vor Weihnachten war bei Senigallia
(Marken) der Graf Giulio Loſſack, als er mit einer Summe von
27 000 Lire von ſeinem Advokaten zurückkehrte, von fünf Wege
lagerern überfallen worden, die er aber mit einigen Revolverſchüſſen
in die Flucht jagte. Jn der Umgebung von Catania haben nach
dem Feſt mehrere Bewaffnete einen Pachthof überfallen,
den Pächter und ſeine Frau unter Mißhandlungen an einen
Baum gebunden und dann in aller Ruhe das
Haus ausgeraubt. Diesmal aber gelang es der Polizei, ſämmtliche
acht Spitzbuben feſtzunehmen. Aus Sardinien werden wieder blu
tige Zuſammenſtöße zwiſchen Karabinieri und Briganten gemeldet.
Bei Torralba Provinz Saſſari) ſtießen drei Karabinieri auf eine

ande und wechſelten mehrere Schüſſe mit ihr die Räuber ent
famen, aber zwei Karabinieri blieben iodt und der dritte wurde ver
wundet. Dagegen iſt es den Sicherheitsmannſchaften bei Arizzo
(Provinz Cagliari). gelungen, den Räuber Francesco Mana nach heftigem e verhaften und bei Orgoſolo zwei wegen verſchie
dener Raubthaten verfolgte Hirten feſtzunehmen.

Eines der theuerſten Bücher iſt das Pſalterium, das dieſer
Tage in London mit 5256 Lſtr, alſo 105 120 Mark bezahlt wurde.

Das Pſfalmenbuch wurde 1459 für den an der Benediltiner
der Abtei St. Jakob zu Met gedruckt. dürfte eine größere Zahl
hergeſtellt worden c v es ſind nur noch drei Abdrücke bekannt.
Deshalb iſt der i Pſalter ſeltener und theurer als ſelbſt die
Mazarinſche Bibel (1455), von der 15 Stück oder noch mehr ge
zählt werden.

Ein ſeltenes Brautpaar hat in Lyck in der m Woche
vor dem Standesamt den Bund fürs Leben geſchloſſen. Die „junge
r zählte 53 Lenze, der junge Ehemann, welcher zugleich der

effe ſeiner Frau iſt, hat deren 22 aufzuweiſen ſeine jetzige Gattin
ihn ſeinerzeit aus der Taufe gehoben, ſo daß er alſo jetzt

atte, Neffe und Patenkind ſeiner Frau, ſowie ſein eigener Onkel
geworden iſt.

u dem Duell Khün-Joachim wird der Voſſiſchen Zeitung
geſch ben: Der im Duell] gefallene Premierlieutenant Khün war

r letzte Sobn ſeiner trauernden Mutter; ſein Bruder, der das
mütterliche Gut bewirthſchaftete, ſtarb vor wenigen Jahren plötzlich
am Herzſchlag. Anlaß zu dem Duell ſoll die grund-
loſe Eiferſucht des Lieutenants Joachim gegeben haben,
deſſen ihr Frau ſeit ihrer Kindheit in der Familie des
Lieutenants Khün bekannt war. Der Verſtorbene, der ſich
allgemeiner Beliebtheit erfreute, war ſeit Wochen ſchwer
krank an Gelenkrheumatismus geweſen. Erſt ſeit kurzer Zeit außer
Bett, gelang es nur ſeiner ungeheuren Energie, ſich zur beſtimmten

eit der Forderung zu ſtellen. Lieutenant Khün hatte den erſten
chuß, der vorbeiging. Lieutenant Joachim traf den Gegner ſofort

u Die Leiche wurde auf das väterliche Gut bei Züllichau
gebracht.

Die Vermählnung der Prinzeſſin Louiſe, Tochter des däniſchen
Kronprinzenpaares, mit dem Prinzen Friedrich von Schaumburg-
Lippe iſt der „Voſſ. 3 t zufolge zum Frühjahr angeſetzt.

Blutbad. Das „Wiener Extrablatt“ meldet aus New York:
S Denver fand am Shylveſterabend ein Blutbad ſtatt. Jn der

onhalle fand ein von der Elite arrangirtes Feſt ſtatt. Während
des Feſtes warfen dort anweſende junge Leute Knallkugeln unter die
Seſſel der Damen. Der Direktor, welcher Ruhe ſtiften wollte, wurde
durch Revolverſchüſſe niedergeſchoſſen. Es entſtand ein furchtbarerKampf, wobei mehr als 20 Perſonen getödtet und über 100 verletzt

wurden.
Zum Unglück im Wrangelſchacht. Auf Grund eines tele

graphiſchen Auftrages des Kaiſers wird ſich, wie die „Schleſ. Ztg.“
erfährt, der Oberpräſident von Schleſien Fürſt von HatzfeldTrachen
berg morgen Vormittag 9 Uhr nach Waldenburg begeben, um der
innigen Antheilnahme des Kaiſers an dem erſchütternden Unglück,
welches durch die Exploſion im Wrangelſchacht über die Bergarbeiter
bevölkerung des Waldenburger Reviers und insbeſondere über die
23 Ernährers beraubten Familien hereingebrochen iſt, Ausdruck zu
geben.

Zum Falle Friedmann werden immer weitere Schwindeleien
des ſauberen Rechtsvertreters bekannt, der nach Angächt der Anwalts
kammer ein ſo überaus tüchtiger, in ſeinem Beruf völlig aufgegangener
Vertheidiger geweſen ſein ſoll. So hat er unter Anderm 6000 Mk.
unterſchlagen, die ein glücklicher Erbe ihm mit dem Auftrage anver-
traut hatte, daß er das Geld bei einer Bank deponiren ſolle. Dieſer
Fall fällt, wie uns mitgetheilt wird, in die Zeit, nachdem das Ehren
gericht der Berliner Anwaltskammer den ſo überaus milden Spruch
gefällt hatte. Hätte die Anwaltskammer Dr. Friedmann damals
bereits aus dem Anwaltsſtande ausgeſtoßen, ſo würden nicht nach
träglich noch ſo viele Leute betrogen worden ſein.

Ein merkwürdiger Vorfall hat ſich in der Neujahrsnacht im
Pſchorrbräu in München abgeſpielt. Dort kneipten in einem Neben-
zimmer außer mehreren Bürgern ein paar Unteroffiziere und ein
paar Soldaten verſchiedener Waffengattungen. Als die Soldaten
nach Mitternacht das Lokal verließen, machten ſie nach der Anſicht
eines Trainſergeanten nicht oder nicht ſtramm genug das Honneur,
weshalb er den Soldaten nachging, ſie zur Rede ſtellte
und behufs Anzeige notirte. Als er wieder in das Gaſt-
zimmer zurückkam, wurde er mit „Bravo“ Rufen empfangen.
Sofort machte der Sergeant Kehrt und kam nach
drei Viertelſtunden mit einer Patrouille, beſtehend aus einem Unter
offizier und zwei Soldaten, von der Hauptwache zurück. Die Patrouille
beſetzte die Thür des Nebenzimmers, der Sergeant ließ zum Feuern
fertig machen und zwang ſo die Anweſenden, mit ihm auf die
Hauptwache zu gehen. Die Unterſuchung wird hoffentlich Licht in
die myſteriöſe Geſchichte bringen, die in allen Einzelheiten von
mehreren Münchener Blättern, darunter auch den „Münch. N. Nachr.“,
berichtet wird, aber trotzdem ſo erſtaunlich klingt, daß ſie nur mit
Vorbehalt wiedergegeben werden kann.

Telegramme.
BVerlin, 4. Januar. Herzog Johann Albrecht von Meck-

lenburg ſprach dem Staatsſekretär in Transvaal, Levy, ſeinen
Glückwunſch zu den Börſenſiegen aus.

Köln, 4. Jan. Der Redakteur Hofrichter legte Reviſion
gegen das Urtheil im Brauweiler Prozeſſe ein.

Wilhelmshaven, 4. Januar. Jn Butterſcheide iſt ein
Perſonenzug entgleiſt, weil von frevleriſcher Hand die Schienen
zerſtört waren.

Graz, 4. Jan. Bei der Anbringung eines neuen Draht-
ſeils an der hieſigen Schloßbergbahn gab der in der Auffahrt
begriffene Waggon nach und zermatmte die dahinter beſchäf-
tigten Bahnbedienſteten.

Rom, 4. Januar. Der „Populo Romano“ ſchreibt Der
Juſtizminiſter übermittelte dem Generalſtaatsanwalt in Brani
da Entſcheidung betr. das Erſuchen um Auslieferung Hammer-
teins.

Brindiſi, 4. Januar. Hammierſtein erklärte dem Unter
ſuchungsrichter, daß er das Urtheil nicht fürchte. Seine Frau
und ſein Sohn weilen, auf Faormina (Sizilien), die Töchter in
Deutſchland.

Paris, 4. Jan. Das „Journal“ hört neuerdings wieder,
daß im Frühjahr eine Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem
König Humbert in Venedig ſtattfindet. Zur ſelben Zeit werde
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe nach Rom fahren.
6 Frkſfer- 4. Januar. Jn Vliſſingen ſind vier Kinder ver

rannt.
Sofig, 4. Januar. Die „Swoboda“ veröffentlicht Doku

mente über das Komplott, welches im Jahre 1891 gegen den
Fürſten Ferdinand geplant war. Es werden darin Details
über die Vorbereitungen zur Ausführung des Anſchlages an
egeben. Auch Mitſchuldige an dem Komplott gegen Beltn werden genannt, worunter ſich mehrere jetzige Deputirte

efinden.
S

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

e. Aus der Provjuz, 3. Januar. (Kirchliche Nach
richte n.) Auf Grund amtlicher Zuſammenſtellung wurden im
vergangenen Jahre in unſerer Provinz Sachſen geboren 90 796 Kinder,
darunter aus evangeliſchen Ehen 77 528, aus Miſchehen 4207, un
eheliche 9061 (alſo über 10 Proz.). Die Zahl der evangeliſchen
Taufen ſtieg auf 84 331, die aus evangeliſchen Ehen auf 74 437, die
aus auf 2203, die der unehelichen auf 7691. Das ergiebt
auf 100 Geburten berechnet 94,09 Proz. der Taufen überhaupt,
104,73 die Hälfte der Kinder aus Miſchehen, 84,88 Proz. getaufte
uneheliche Kinder und 96,13 Proz. aus rein evangeliſchen Ehen. Den
19 928 Eheſchließungen, darunter 1330 gemiſchte Ehen, ſtehen
18 255 Trauungen gegenüber. Das Verhältniß in den einzelnena en i ſehr abweichend, zu Gunſten aber des Re

gierungsBezirks Perſebyrg Jw Merſeburg, 3. Januar. [Schlägerei]. Zwiſchen einem
hier auf Urlaud befindlichen Mariner und einem Hufaren kam es in

der Nacht vom 1. zum 2. D. M. wegen einas Mädchens zu einer
blutigen Schlägerei, bei der das Meſſer leider eine bedeutende Rolle
ſpielte und der Huſar ſo ſchwer verletzt wurde, daß er in das Laza

rath werden mußte.H Bitterfeld, 3. Jan. (Zum Ehrenbürger ernannt
wurde der frühere Magiſtrats Aſſeſſor und langjähriges Mitglied der
el Stadtverordneten Verſammlung, Vorſchußkafſen Direktor

ol tz auf Beſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Behörden. In einer
kürzlich ſtattgefundenen Magiſtratsſitzung wurde Genanntem der von
Herrn h h Müller (an dieſtger Realſchule) künſtlich ausge
führte Ehrenbürgerbrief unter einer bezüglichen Anſprache des Herrn
Bürgermeiſter Dippe überreicht.

k. Vom Brocken, 3. Jan. (Originalwetterbericht.)
Geſtern Nachmittag iſt bei zunehmendem Weſtwinde und leicht be
wölktem Himmel die Temperatur noch weiter geſtiegen. Abends
9 Uhr herrſchten nur noch 0,79 C., der Wind wehte gleichzeitig aus
Nordweſten und die Bewölkung wurde lichter, zumal ſich jetzt leichte
Trübung einſtellte und ein Lichtkranz in ca. 459 Durchmeſſer den
Mond umſchloß. Die Trübung wurde intenſiver und hat heute
Vormittag ven Brockengipfel wieder in dichten Nebel eingehüll:-
Gleichzeitig iſt die Temperatur geſtiegen und liegt heute Vormittag

Grad über Null, der nach Weſt zurückgedrehte Wind hat einen
ſtürmiſchen Charakter angenommen. Da die Temperatur unter Null
liegt, ſo iſt unter Einwirkung des ſehr feuchten Windes Thauwetter
eingetreten. Ueberall fällt der Rauhreif ab, auch die zugefrorenen
Fenſter thauen ſämmtlich auf. Zeitweiſe verdichtet ſich der Nebel zu
einem kleinen Regenſchauer.

V Zeitz, 3. Januar. (Verunglückt) beim Betreten des
Eiſes im Mühlgraben an der Stephansſtraße ſind geſtern Nachmittag
wei Mädchen im Alter von 9 und 11 Jahren, Kinder des Maurers
riebitzſch. Beide konnten leider nur als Leichen aus dem Waſſer
ezogen werden. Nur an den Ufern hat ſich Eis angeſetzt auf dieſesnd die bedauernswerthen Kinder jedenfalls unvorſichtiger Weiſe ge

treten und in das Waſſer gefallen.
S Saugerhanuſen, 3. Januar. (Vom Kyffhäufer.) Es

wird beſtätigt, daß bei der Einweihungsfeier des Denkmals auf dem
Kyffhäuſer der militäriſche Dienſt vom 71. Jnf.-, dem 12. Huſaren
und dem 19. Feldartillerie-Regt. verſehen wird. Die Unter
bringung, Aufſtellung und der Verlauf der Feſtlichkeit iſt
in der Weiſe gedacht, daß die Feſttheilnehmer und insbe-
ſondere die Krieger möglichſt recht früh, von wveiterher
durch Nachtzüge herangeführt mit den Eiſenbahnzügen auf den
umliegenden Stationen anlangen und von hier zu ihren Aufſtellungs
plätzen aufmarſchiren. Von 10 Uhr an etwa, der Zeit des Eintreffens
Sr. Majeſtät des Kaiſers, beginnt dann der Zug nach dem Kniſer-
denkmal zur Einweihungsfeier. Nachdem dieſe beendet, erfolgt der
Vorbeimarſch vor Sr. Majeſtät und den verſammelten Fürſtlichkeiten.

88 Freyburg, 3. Januar. (Selbſtmörder.) Auf dem
Kirchhof zu Gleina erſchoß ſich geſtern Abend der erſt 19 Jahre alte
Sohn des Landwirths L. daſelbſt. Die Veranlaſſung zu dem unheil-
vollen Schritt ſoll verſchmähte Liebe ſein.

O Burgörner, 3. Januar. (Ju biläum.) Geſtern feierte
der Hüttemann Fr. Auguſt Sander das 50 jährige Amtsjubiläum
bei der Mansfelder Gewerkſchaft. Reiche und ſinnige Geſchenke
gingen dem verehrten Jubilar von allen Seiten zu.

g. Arnuſtadt, 3. Januar. (Exploſion.) In dem an der
Bahnlinie Arnſtadt-Suhl gelegenen Waldorte Mehlis, in welchem
Gewehrfabriken ſich befinden, erfolgte in der vergangenen Nacht eine
große Exploſion. Der aus Holzwerk aufgeführte Pulverthurm
des Gewehrfabrikanten Hermes flog in die Luft. Es ſollen darin
gegen 40 Centner Pulver gelagert haben. Menſchenleben ſind er
freulicher Weiſe nicht zu beklagen, aber ſämmtliche Fenſterſcheiben der
in der Nähe befindlichen Gebäude ſind zertrümmert und der Knall
war ſo ſtark, daß er auf Stunden im Umkreiſe vernommen worden
iſt. Es wird vermuthet, daß die Exploſion durch angelegtes Feuer
herbeigeführt worden iſt.

Heer und Marine.
Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, iſt nunmehr dem kom

mandirenden General des 14. Armeekorps, General der Infanterie
von Schlichting der nachgeſuchte Abſchied vom Kaiſer unter
De haus des Schwarzen Adlerordens bewilligt
worden.

Sigismund von Schlichting iſt am 3. Oktober 1829 zu Berlin
geboren worden. Sein Vater, Eduard von Schlichting, war län
ere Zeit Direktar der Kriegsakademie, bis er 1864 als General derJofanſene zur Dispoſition geſtellt wurde. Sigismund von Sch.

trat 1847 aus dem Cadettencorps als Portepee Fähnrich in die
Armee ein, wurde 1848 Second-Lieutenant, 1858 Premier-Lieute-
nant und 1861 Hauptmann und Kompagnie-Chef im Kaiſer-
Alexander Garde Grenadier Regiment Nr. 1. Jm Jahre 1866
wurde er nach ſeiner Beförderung zum Maior zum Generalſtab
der 18. Diviſion und drei Jahre ſpäter zum Großen Generalſtab
verſetzt. Jm Feldzuge gegen Frankreich befehligte Schlichting das
1. Bataillon des Jnfanterie- Regiments Nr. 63 und wurde 1871
zum Oberſtlieutenant befördert. 1872 wurde er Chef des Stabes
beim VII. Armeekorps und in dieſer Stellung ein Jahr darauf
Oberſt. 1874 erhielt er das Kommando des Königin-Eliſabeth
Garde-Grenadier- Regiments Nr. 3. Nachdem er von 1888 ab die
Stellung als Chef des Stabes beim Gardekorps bekleidet
hatte, wurde Schlichting 1880 zum Generalmajor befördert,
1883 Mitglied der tudienkommiſſion der Kriegsakademie
und 1884 mit der Vertretung des Kommandeurs der 15. Diviſion
beauftragt, deren Kommando er unter Beförderung zum General-
Lieutenant (23. September) noch in demſelben Jahre erhielt. 1885
erhielt er die 1. GardeJnfanterieDiviſion und wurde am 13. Auguſt
1889 zum General der Infanterie befördert, nachdem er kurz zuvor
zum kommandirenden General des XIV. Armeekorps zu Karl er
ernannt worden war. General der Infanterie v. Schlichting,
à la suite des 1. Badiſchen Leib Grenadier- Regiments Nr.
ſteht, war auch in hervorragender Weiſe bei der Feſtſtellung
Entwurfes der Felddienſtordnung und bei der Umarbeit un
ExerzierReglements für die Infanterie thätig.

Zum Nachfolger des Generals von Schlichting in ſeiner hi
herigen Eigenſchaft als Kommandeur des XIV. Armee-Korps
Karlsruhe und zugleich zum Genexal Adjutanten des Kaiſers iſt, w.
wir vernehmen, der General der Kavallerie und bisherige komman
dirende General des VIII. Armeekorps, v. Bülow ernannt
worden. Das Kommando des VIII. Armeekorps iſt dem bisherigen
Kommandeur der 5. Diviſion, Generallieutenant Vogel von
Falckenſtein, das Kommando der 5. Diviſion dem eben aus den
türkiſchen Dienſten aus geſchiedenen Frhr. v. d. Gol 8 übertragen
worden. Der Jnſpekteur der 2. Kavallerie-Inſpektion, Generallieute
nant Edler v. d. Planitz iſt zum General der Kavallerie, der
GeneralJnſpekteur der Artillerie, Generallieutenant Ed ler v.
Planitz zum General der Artillerie ernannt.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 3. Jan. (Sitzung der erſten Strafkammer.)

Aus der Streikzeit. Nach und nach kommen alle diejenigen Fälle
vor dem Strafrichter zur Verhandlung, in denen, wie wir ſ. Z. be-
richteten, ſtreikende Arbeiter gegen ihre nicht ſtreikenden Kollegen
en ver angen waren, und dieſe ſich dadurch hatten einſchüchternlaſſen, 5ihre Thätigkeit weiterfortzuſetzen. Wegen gemeinſchaftlicher,
durch Gewalt und Drohung begangener Nöthigung, die Arbeit
einzuſtellen waren heute angeklagt der am 4. Februar 1873 zu Lützen
eborene Arbeiter Friedrich Fiſcher von hier und der Maurer
arl Ellinger aus Giebichenſtein, am 13. Oktober 1864 in

Tennſtädt geboren, von denen erſterer mit 8 Monaten, 3
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9 Uhr Hochamt und Predigt.

Wochen und 4 Monaten Gefängniß wegen Körperverletzung,
letzterer wegen des gleichen Vergehens- mit 14 Tagen un
1. Monat Gefängniß vorbeſtraft iſt, gegenwärtig verbüßt er 3
Monate. Beide er hatten gemeinſchaftlich ant 6. arg z
Giebichenſtein den Arbeiker Louis Reiche auf ſeiner Atbeitsſtelle
mehrere Male geohrfeigt und ihn dopit genowig die Arbeit auch
einzuſtellen. Einen Tag feierte R., nahm aber dann ſeine J
keit wieder auf. Ellinger war außerdem noch an einer anderen Stelle
gegen den Arbeiter Ernſt Richter thätlich geworden, indem er dieſen
ins Geſicht ſpuckte, mit Fauſthieben regalirte und Schuft ſchimpfte.
Um nicht nochmals in Koliſion zu gerathen, ſetzte R. ſeine Arbeit
einige Tage aus. Jn beiden Fällen wurde die Schuld der Ange
Nagten, obwohl dieſe den Vorgang in ganz harmloſen Lichte dar
ſtellten, durch Zeugen erwieſen. Fiſcher wurde zu 4 Monaten,
Ellinger, gegen den zwei verſchiedene Strafthaten vorlagen, zu 9
Monaten Gefängniß verurtheilt.

UNnerlanbte Aufführung eines dramatiſchen Werkes ſollte der
am 16. September 1848 zu Forſt geborene Schauſpieler Fritz
Hartmann am 21., 22., 28. und 31. Mai 1893 hierſelbſt haben
ſtattfinden laſſen, indem er an dieſen genannten Tagen das Zauber-
märchen „Die ſieben Raben“ ohne Berechtigung oder Erlaubniß des
Verfaſſers Emil Pohl in Scene gehen ließ. Er ſollte ſich damit
eines Vergehens gegen das Geſetz vom 10. Juli 1870, betreffend das
Urheberrecht ſchuldig gemacht haben. Der Angeklagte will vbona ſidogehandelt haben, denn ſein Vater habe das Aen des
im Jahre 1874 geſchriebenen Stückes ſchon vor Jahren käuflich
von der Theateragentur Röder, der damaligen Rechtsnachfolgerin des
Verfaſſers erworben. Die verleſenen Zeugenausſagen klärten den ob
jektiven Sachverhalt nicht genügend auf und erfolgte deshalb die
Freiſprechung des Angeklagten.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag nach Neujahr, den 5. Januar 1896

predigen
Zu U. L. Frauen Vormitt. 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.

(Eingangsmotette „Befiehl dem Herrn deine Wege, und hoffe auf
ihn, er wird's wohl machen.“ v. H. Franke. (Graduale: „Gott,
ieb Fried' in deinem Lande.“ v. E. Grell.) Mittags 12 Uhr:

Militärgottesdienſt: Derſ. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: Sup.
D. Förfter. Abends 6 Uhr Diak. Grüneiſen. Montag, den 6. Jan.,
Vormittags 9 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier: Sup. D. Förſter.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Vormitt. 88/, Uhr Mittelſtraße 10.

Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Wächtler. Nachm.
5 Uhr: Epiphaniasfeier des Miſſionsvereins und des Kindergottes
dienſtes (beide Abtheilungen, auch für Erwachſene): Oberdiakonus
Richter. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran.
Abends 6 Uhr Diak. RNietſchmann. Hoſpitalkirche Vormittags

Uhr Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr
Paſtor Faßnier. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe.

tädt. Siechen-Anſtalt: Vorm. S Uhr Paſtor Faßmer.
Domkirche: Am Sonnabend, den 4. Januar, Abends 6 Ühr:

Vorbereitung Dpr. Lang. Am Sonntag, den 5. Januar, Vorm.
10 Uhr Dpr. Beelitz. Nach der Predigt Kommunion. Nachmittags
1 Uhr Kindergottesdienſt: Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr Konſ.
Rath D. Goebel. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Digkonus
Wagner. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Jordan.
Abends 5 Uhr Paſtor Gerlach. Donnerstag, den 9. Jan., Abends
8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes, Breite
ſtraße 29 Hilfsprediger Freybe. Montag, den 6. Januar, Abends
5 Uhr Epiphanienfeier: Archidiak. Müller aus Naumburg. Zu
St. Stephanus Vormittags 10 Uhr: (für die Paulus-Gemeinde.)
Pfarrer Bach. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier:
Pfarrer Bach. Abends 5 Uhr: Diakonus Wagner. Zu St.
Georgen: Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Eiſentraut. Nachm.
5 Uhr Kinder Miſſionsfeſt (Epiphanienfeier): Hilspred. Eiſentraut
und Oberpred. Knuth. Donnerstag, den 9. Jan., Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Mauerſtr. 7: Diak. Witte.
Freitag, den 10. Januar, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde: Diakonus
Witte. Kath. Kirche: Sonntag, Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
8 Uhr zweite hl. Meſſe. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Upr: Segensandacht. Montag, Feſt der hl. drei Könige. Morgens
7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr zweite hl. Meſſe mit Homilie. 9 Ühr:
feierkiches Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

GFiebichenſtein: Vormittags 10 Uhr: Paſtor Meltzer. 1/, Uhr
Kindergottes in Kröuwig, Paſtor Kunitz. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche: Paſtor Meltzer. 6 Uhr: Superint. Bethge. Amts
woche: Paſtor Meltzer. Abends wie bisher.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vormitt.
Nachmitt. 2 Uhr Segensandacht.

Montag, Feſt der hl. drei Könige. Vorm. 9 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Vaptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Vorm. 9 und Nachm. 3 Uhr Predigt. Nachm. 2—-3 Uhr:
Kindergottesdienſt. Halle a/S., Forſterſtr. 12: Vorm. 9 Uhr
Verſammlung. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Sonntag,
Nachm. 7 Uhr Unterhaltungsabend des Jünglings und Männer-
vereins ſowie Jungfrauenvereins im Saale, Forkterſtraße 12. Freier
Zutritt für Jedermann. Evangeliſche Alanz Gebetwoche vom
5. bis 12. Januar 1896. Giebvbichenſtein, Triftſtraße 19:
Mittwoch und Donnerstag und Halle a/S., Forſterſtr. 12: Dienstag
und Freitag, Abends 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für
Jedermann.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, den 5. Januar: Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel,
wärmer. Niederſchläge.

Montag, den 6. Januar Wolkig mit Sonnenſchein, kalt, viel
fach Nebel, friſcher Wind.

Waſſſerftände bedeutet über, unter Null.)
Egale und UÜniſtrut.

Fall. Wuchs
Straußſurt 2. Januar 1,50. 3. Januar 120. 0,30 sH h 3. I e e 40 2,04. 0,00Trotha e e e 7 7 2,14. 7 7 7 2 14* n 0,00Aksteben Z. 1,76. 3. Januar 1,76. 0,06

Fisſtand.

Elbe.

Außig e e 2. Januar 0.25. 3. Januar 0,10. an 0,15
Dreeden h 1,6 2. 1,08. 0,Sie r. 16Bar e 1,18. e 72 1,18. 0,00Magdeburg 1,13. e r 0,01Wittenderge 1,70. v J 1,62. 0,98

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Von der Leipziger Börſe werden der „B. r folgende

Dividendenſchätzungen gemeldet Allg. Deutſche Credit- Anſtalt 10
(i. V. 10). Kredit- und Spar-Bank 6--7 (6), Leipziger Bank 7 (6),
Zwickauer Bank 6 (5), Germania 6 (5), Chemnitzer Aktienſpinnerei
9 (9), Geraer Juteſpinnerei Lit. A. 22 (20), desgleichen Lit. B. 16
(14), Leipziger Baumwollſpinnerei Lindenau 10 (10), Leipziger Kamm-
arnſpinnerei 12 (7), Leipziger Wollkämmerei 22 (22), Meeraner
ammgarnſpinnerei 0 (0), Sächſiſche Kammgarnſpinnerei Solbrig 8

(1), Stöhr u. Co., Kammgarnſpinnerei 12 (7), Sächſiſche Wollgaxn
fabrik Tittel u. Krüger 8 (0), Wernshauſener Kammgarnſpinnerei 0
O), n und Kartonnagenfabrik vorm. Najork 7—8,

ederſchlemiaHolzſtoffpavier Fabrik 11 (11), Kette, Deutſche Elb-
chifffa S t 4—5 (3 Halleſche Fwraßenbohn 0 (0

nsdorfer b rik vorm. Veorüder Hoffmann 7 Fadri
annſcher Muſikwerke 25 (25), Leipziger BauBank 5 (5,),

ipziger DüngerErvort- Geſellſchaft 7 (7). Leipziger Gummiwagren

Montag,

Fabrik 8--9 (9), Leipziger Jmmobilien Geſellſchaft 65 (6/ Poly
iemens, Glasinduſtrie zu Dresden 11 (1),
nduſtrialwerke (3 Teutonia 12 (12),
t St.-Akt. 10 (10), dergl. Pr.A.erke 6-—8 (8 BraunkohlenAktien Geſell

riengrube 0 (0), Prehlitzer Braunkohlen Geſellſchaft St.A.
25 C. (20 dergl. Pr.-A. 55 (50), BockwaHohndorf Ver. Feld
Pr.A. 40 (45), Concordia, St.-A. O (0), dergl. Pr.A. O (0), Erzge
birgiſcher SteinkohlenAktienverein 70 75 Gersdorfer Steinkohlen
bau, St.A. 12 15 (0), dergl. r I. 45 (30), dergl. Pr. A. II. 45 (0),
Gatten zu Lugau St.A. 70-75 (51), dexgl. Pr.A. 85.-90

Kaiſergrube bei Gerdorf St.A. 6 (0), do. Pr.A. I. 21 (7
Lugau Niederwürſchnitz 0 (0), Lugauer Steinkohlenbergbau Verein
25 (15), do. Prioritäts Aktien 40 (30), OberhohndorfForſt 20 (10)
Oberhohndorf Schader .65—70 (45), Zwickauer Bürgergewerkſchaft
200-210 (160), ZwickauBrückenberg 24 (12), BrückenbergZ. hnt
ſcheine 120 (1001/), ZwickauOberhohndorf 170 175 (130), Zwickauer
Vereinsglück 200 210 (190), Kuxe der Oelsnitzer Bergbau Gewerk
ſchaft 27—28 (18

phonwiuſikwerke 15,
arcks Montian und

Thüringer Gasgeſellſ
10 Ullersdorſer
ſchaft Ma

Marktberichte.
Magdeburg, 3. Jan. Bericht von Luttze u. Heimann,

Magdeburg-Hamburg.) Chileſalpeter: Die Stimmung iſt
matler, Preiſe ſind gewichen. Wir notiren Januar- Februar 96
A. 7,25, Februar-März 96 7,30, September- Oktober 96 A. 7,50,
Februar-März 97 A. 7,80.

Braunſchweig, 3. Januar.
ſell u. Spannuth.) Rohzucker. Wir haben heute über einen
Abſchnitt von zwei Wochen zu berichten. Die größere Hälfte dieſer
Berichtsperiode, unterbrochen durch die Weihnachtsfeiertage, verlief in
ganz geſchäftsloſer Haltung. Wenn auch die Stimmung eine ſtetige
war, ſo konnte ſich das Geſchäft mangels beinahe jeden Angebotes
nicht entwickeln. Erſt in der zweiten Hälfte der letzten Woche änderte
ſich die Sachlage. Beeinflußt durch feſte Auslandsnachrichten machte
ich eine lebhafte Kaufluſt geltend. Die am Markt befindlichen
fferten Kornzucker wurden zu ſteigenden Werthen ſchlank aus dem

Markte genommen. Das Angebot wurde in den letzten Tagen größer,
ſodaß ſich wieder ein lebhafterer Verkehr entwickeln konnte. Beide
Sorten Kornzucker konnten 40 bis 50 Pfg. gegen letzte Aufzeich
nungen gewinnen.

Nacherzeugniſſe nahmen an der Marktentwicklung Theil und ge
wannen gleichfalls ca. 30 Pfg.

Der Schluß des Marktes iſt abgeſchwächt.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 74 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Für raffinirten Zucker machte ſich

vermehrtes Intereſſe geltend und fanden zu theilweiſe erhöhten
Preiſen größere Umſätze ſtatt.

Es notiren heute: Raffinade I 23,75 c. excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinagde 24,25-—-26,25 A. incl. Sack, gemo

Melis 22,25—23,00. incl. Sack, Würfelraffingde 24,50—25,50. incl.
Kiſte, Kryſtallzucker Ac., Kornzucker 92 altes Rdmt. AC, Kornzucker
88 altes Rdmt. 10,90--11,10 Kornzucker 92 neues Rdt. 11,50
bis 11,60 Kornzucker 88 5 neues Rdmt. 10,95--11,10 A. exel.,
Nachprodukte 75 Rendement 8,00——8,90 A. excl. Alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 Bé a. G. (81,52 Brix) effektive und ſpätere Lieferung
zur Entzuckerung und für Brennereien 1,05 AC, Alles à 50 kg
excl. Tonne.

Düſſeldorf, 2. Jan. Kohlen und Koaks. Gas- und
Flammkohlen, Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00--11,00
Generatorkohle 10,00 11,00 Gasflammförderkohle 8,00-—9,00
Fettkohlen, Förderkohle 7,50——8,50 melirte beſte Kohle 8,50 bis
9,50 Koalfskohle 6,50-—-7,00 A. magere Kohlen, Förderkohle 7,00
bis 8,00 A. melirte Kohle 8--10 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
18,00 20 Koaks, Gießereikoaks 13,50 14,50 Hochofenkoaks
11,50 Ac, Nußkoals gebrochen 14,00 16 Briketts 8,50-11,00
Mark. Erze, Rohſpat 7,00 Spateiſenſiein 9,50 10,50
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauifcher Roheiſenftein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 8,00—8,50 A. Raſenerze franco
Roheiſen, Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan 55,090
weißſtrahl. Qualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
48 49 Siegerländer 48——49 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
48-—49 mit Fracht ab Siegen, engliſches Veſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Veſſemereifen, Marke „Müdela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſeinereiſen Thomas-
eiſen frei Verbrauchsſtelle 50,00 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 40,00 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Nuhrort 57,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 47,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 65,00 Nr. II.
Nr. III. 56,00 A. deutſches Hämatit 65,00 ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 71,00 72,00 Stabeiſen,
gewöhnliches 108,00 Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
110-120 Keſſelbleche aus Flußßeiſen 125 AC, aus Schweiß-
eiſen 160 175 Feinbleche 130 140 A. Draht, Eiſenwalz-
draht Stahlwalzdraht 102 105

(Originalbericht von Quen

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 2. Januar.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend-, v. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Quat.

ſtanden ver ung. v 4. b. a. v. kanft verkauft

1 Rinder, 7 S S 1davon 1 Ochfen, e S S 1Färſen, c o 7 7 7 2 SKühe,

Bullen, e S e 2Kalben, 7 d S S e S SHammel, Schafe, 7 S S e 7davon Lämmer, S a 7 S87 Schweine davon, S S 7 S 77 1087 Landſchweine, d 60 s 48 7 46 77 10
Ungariſche. 2 S 2 S SGeſchäftsgang: ruhig.

Geſammt-Auftrieb dieſer Woche: 10 Rinder (davon 1 Ochſen, 1 Kalben, 7 Kühe,
1 Bullen), 5 Kälber, Schafe, 188 Schweine (davon 184 Landſchweine, Ungarn

Zuſammen 194 Schlachtthiere.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Verliu, 3. Januar. Weizen mit Ausſchluß von Raudweizen) per 1000 Kilogr
loco ſtill, Termine matt, gekündigt 750 Tonnen, Kündigungspreis 145,60 Mk.
bez., loco 138--156 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 346 Mk. bez., geber
havelländ. Mk. k. frei Haus bez., per dieſen Monat145,25--146,60 Mk. Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai 1895148,25- 148,75-148,50 M. vez. per Juni 149--149,50 bez.

Roggen per 1000 Kilogramm loco umſatzlos, Teemine ſfig erkündig,
100 To., Kündigungspreis 159,5 Mk., loco 116--124 Mk. nach Qualität bez., Li. rungs
qualität 118,5 Mk. bez., inländiſcher guter neuer 119 Mk. ab Bahn bez wenig
kaumer Mk. frei Haus bez., per dieien Monat 119,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis r Mt. dez., per Nai 1896 124,5— 124,25-—124,5 Mk. bez.

uni Nk. bez.Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſte, große und kleine 112 122 R. nach
Qualität bez., Braugerſte 124-—-176 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. leeo unverändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 117——148 Mk. nach Qualität dez.,

Lieferungsqual, 120 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 118-126 Mk. dez., ſeiner 132
bis 142 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bisguter 118-126 S. bez., ſeiner 128- 140 Mt. bez., geringer m Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter N. bez., ſeiner 128— 140 Mt. bez., ruſſ. Mk.
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat 119,50 Mk. bez., Durchſchnittspreis

RNk. bez., per Mai 119,75--119,25 Mk. bez.
Ma is per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine flau, gekündigt 150 Tonnen

Kündigungspreis 106,25 Mk., Loco 100--107 Mk. nach Qualität, runder 200--104 Mk.
bez, amerik. 109 104 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat 100,50 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai 92,25 bez.

andere Januar. (Gedrüder Friedberg.) Alter Landweizen 144--149
Mk., neuer Mk., Weißweigen 142 145 Mk., giatter engliſcher Weizen 136--143 Mk.
Ranhweizen 152--138 Mk., Roggen alter 122 128 Me., neuer m Mk., Cbevalier
gerſte 135- 170 Mt., Landgerſte 120-—138 Mt. Hafer 120--127 Mt. für 1000 Kilogr.

Stettin, 3. Januar. Weizen loco behauptet 135- 144 Mk., per April-Mai
146,50 Mk., per MaiJuni 147,0 Mk. Roggen loco matter, 136— 120 per
r 123,50 Mek., per MaiJuni 124,00 Mt. Pommerſcher Hafer loco 111 Me
116

Köln. 3. Januar.

bez., neuer

Weizen alter dieſiger loco 15,25, neuer bdieſtger fremde

18,85, per MärzJuni 19,35, per MaiAugnſt 19,70.

e n r e ne e. u n 4 r e r 3

koco 16,00, per Jannar. Roggen biefiger loco 12,50, jremder loco 33.56, per
Jannarx. alter hieſiger loco 12,25, neuer hieſiger fremder Is,

Mannheim, 3. Jannar. Weizen ver März 15,20, Mk. per Mai 15,00.
Roggen per März 12,70 Mk., per Mai 12,70 Mk. Hafer per März 12,40Mk., per Mai 12,80 Mk. Mais per März 10,00, per Mai 10,00.

Hamburg, 3. Januar. Reizen loco ſeſt, dolſtein. ioro uener 142-148 t
Roggen loco feſt, mecklendurg. loco neuer 138--740 Mk., rn ſcher loco ſeſte r
loco neuer 8283. Hafer feſt. Gerſte ſeſt.

Wien, 5. Januar. Weizen per Herbſt Gd., Br., per Dezember per
Gd., Br., per Frühjahr 7,31 Gd., 7,33 Br. Roggen per Herbſt Gd. erper Dezember ör, Br., per Frühjahr 6,63 Gd., 6,65 Br. Nals ver
Dezember Gd., SDr., per MalJnni 4,76 Gd., 4,789 Br.
Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,52 Gd., 6,44 Br.

Peſt, 3. Jan. Weizen loco behauptet, per Herbſt 7,16 Gd., 7,18 Br. per Frührabhr
6,96 Gd., 6,97 Br. Roggen per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,283 Ed.,
6 29 Br. Hafer per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,10 Gd., 6,11 Br.
Mais ver Dez. Gd., Br., per MaiJuni 1896 4,46 Gd., 4,47 Br.

Paris, 3. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Jan. 18,65 per
Feb. 15,25, per März-Juni 19,40, per Mai Auguſt 39,00. Roggen ruhig, per
Jan. 10,85, per Mai Auguſt 11,75.

Paris, 3. Jan. ESchlußbericht.)

Hafer per

Weizen ruhig, per Jan. 18,70 per Feb.
Roggen ruhig, per Jannar

10,85, per MaiAuguſt 11,75.
Amſterdam, 3. Januar. Weizen auf Termine feſt, per Dezember per

März 150. Roggen loco träge, auf Termine feſt, ver März 103, per Mai 104,
t Betersburg, 3. Januar. Weizen loco 8,00. Roggen o 4,90. Haſer

loco 3,39.»'London, 3. Januar. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten
Antwerpen, 3. Januar- Weizen ruhig. Roggen ruhig. Haſer

ruhig. Gerſte feſt.
New-York, 3. Januar. (Telegramm). Weizen loco 699,, per Januar 66

per März per Mai 66 per Juni 66 Mais per Januar 349
Febr. 341 per Mai 349 Mehl 2,55. Getreidefracht 3 Mk.

Chicago, 3. Januar. (Telegr.) per Weizen per Jan. 56 per
Mais per Janüar 25

Februbr 572,

Zucker.
Hamburg, 3. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſſs 880

Redement neue üſance, frei a Bord Hamburg per Jan. 10,85, per März 11,92,
per Mai 11,171 per Auguſt 11,42

Paris, 3. Januar. (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, e8 Prozent loco 27,50
Weißer Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Januar 30,87 per JanuarApril 81,27
per März-Juni 32,96.London, 3. Januar. 96 Prozent Javazucker loco 125, ruhig, NAnbenRobzn er
loco 16 Ruhig

NewYort, 3. Januar. Zucker: Muscovado 2 Cents; roh Fentrifugal
Cents, raff. granul. 45 Cents.

Kaffee.
Hamburg, 3. Januar. (Nachmittagsbericht.) Good average Sautos per Jamlar

71,50, per März 71.69, per Mai 69,00, ver Sept. 65,75. Nuhig.
Havre, 3. Januar. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziesler u. Co.

Kaffee good avergge Santos per Jannar 87.50, per März 86,25, per Mai 84,50
Kaum behauptet.

Havre, 3. Januar. Telegramm von Peimann, Ziegier u. To.) Kaſſee in New
York ſchloß mit 5 Points Hauſſe.

Amſterdam 3. Jannar JavpaKaſſee good ordinary 53.

Petrolun.
(Schlußbericht.) Naffinirtes Petroienm. LocoBremen, 3. Januar. Feſt.7,66 Br. Tendenz: Feſt.

Hambvurg, 3. Januar. Vetroienm loco ſeſter, Standard woite loco 6,85.
Stettin, 3. Januar. Petroteum loco 11,15.
Autwerpen, 3. Januar. (Schlußdericht.) Rafſinirtes Type weiß loco 18,75

Verkäuferpreis. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Spiritus mit 70 Mark Verbraucheabgabe per 100 LiterVerlin, 3. Januar.

Getündigt L. Kind ung preisà 102 Proz. 10000 Proz. nach Tralles.
Loco mit Faß per dieſen Monat uSpiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. 140,609 Liter. Kündigungs-
preis 36,90, per dieſen Monat 36,9——37,1 37 Mk. 6ez., ver Februar 35,
Mk. bez., per Mai 37,7--37,9 Mk. bez. rer Juni 25- 38,2 Mk. bez. per Julie
38,5 Mk. bez., per Auguſt 38 6 38,8 38,7 Mt. vez., per September 38, Mk. bez.

Hamburg, 3. Januar. Spiritus ruhig, per Jan. Feb. 168 Br. per Feb. März
16 Br. ver AprilMai 16,50 Br., per MaiJuni 16,50 Br.

Stettin, 3. Januar. Spiritus matter, loco ohne Faß mir 70 Mark Konfum-

ſteuer 31,406. a nBrrslan, 3. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 Proceunt excl. 50 Mk.
Verbranchsgögabe per Dezember 49,50, do. do. 70 Mark Vervrauchsabgabe per De
zember 39,00.

Paris, 3. Januar. Spiritus ruhig per Janusr 21,0, per
per März April 32,59, per Mai- Auguſt 32,76.

Oele. DOelſaaten. Fettwaren.
Berlin, 3. Januar. Rüböl ver 100 g. mit Fatz. Termine behanptet. Ge

kündigt 700 Etr. Kündigungspreis 44 Mk. Locs mit Faß ohne Zaß per dieſen
Monat 46,7 Mk. bez., per Mai 46,4 Mk. bez.

Hamburg, 2. Januar. Rüböl unverzollt) ſeſt, loco 48,00.
Breslau, 3. Januar. Rüböl per Dezember 45,00, per Mai
Köln, 3. Januar. Rüböl loco 53,59, per Mai 49,90 Br.

bruar C

Stettin, 3. Januar. Rüböl loco unverändert, per Dez. 46,20, per April

Mai 4650. r 00Paris, 3. Januar. Rüböl ruhig, per Januar 55,00. per Februar 55,00,
W 93per März-April 55,00, per Mai Auguſt 53,25.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 3. Januar. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 142- 165 Mt. nach Qualität

Viktoria-Erbſen 155—— 170 Mt., Futterwaare 120— 132 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20— 36 Me., Speiſebohnen, weiße 24—45 Mk., Linſen

29 60 Mk. per 100 Kilogramm. JNordhanfen, 3. Januar. Kochlinſen 20,0024,00 Mk., Kocherbſen 18,00—20,90
Mark, Speiſebohnen 26,09-—26,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 3. Januar. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4, Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Karteffelſtärke 14,29 Mk., Kartoffelmehl 14,20 Mk.
Nordhanuſen, 3. Januar. Kartoffeln 3,80—4,00 Mt. per 100 Kilogramm. v
Hamburg, 3. Januar. Kartoffelſtärke, pa. Waare rrompt 15,25--14,50 Mk.

Lieſerung per Januar- März 14,25--14,75 Mt., Rartojfelniebl, prima Waare prompt
14.00. 14,25 Mk., Lieferung per Jauuar-März 14 00— 14,50 Mk., Superior- Stärke
14,50 15,00 Mk., Superior-Mehl 14,75 15,25 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Beriin, 3. Januar. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,29 6 Bauch

fleiſch 0, 20 Mk., Söhweinefleiſch 1,09 40 Mk., Kalbfleiſch 9. b Mit
Hamenckſleiſch 90 1,50 Mt., Butter 2,00-—2,80 Mt. per 1 Kilogramm, Eier 2,69 bis

5,00 per Schock. c arHamburg, Januar. Schmaiz. Steam 22,25 Mk., Fairbank 26,00 M., Arwionr
Spezial 36,50 Mk., Cyamberlain, Roe Co. 29,59 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 36,00 39,06 Mk., Schlachterſchmalz 59 Mk. per Netto- Centner inkl. Zoll.
Squire- Schmalz in Tierees 31,00 Mark, in Firkins 112 Pfd. 31,50 Mark, in Eimern
à 56 Pfd. 32,59 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 33 Mk. m erzollt.

Bremen, 3. Jannar. Schmalz, Wilcox 331 Pſfg., Armour jhielo 29 Pig
Cuydah Pfg., Fairbanks 26 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 24 Pfg.

Antwerpen. 3. Januar. Schmalz per Jannar 71. Margarine ruhig.
Fiſche.

Verlin, 3. Januar. Karpfen 1,20-2,40 Mk., Aale 1,20- 2,80 Mk., Zander 3.90
bis 2,40 Mtk., Hechte 1,00--1,60 Mk., Barxſche 0,20 1,60 Mk., Schleie 1,20-- 2,40 Mk.,
Bleie 0,69 3,40 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 12,06 Mt. prr Schock.

Hamburg 2. Januar. Steinbutt 320 Pfg., kleine 79 Pfg Scezungen, große 169
Pfg., eine 100 Pfg., Kleiße, große 90 Pfg., kleine 25 Pfg., Nothzungen Pfs.-, Zander
45 Pfg., Schollen, große 25 Pfg., mitte! 10 Pfg., kieine 18 Pfg Scheilfiſche, große l
Pfg., mittel 6 Pfg., kleine 4 Pfg., Lachs, rothfteiſchiger Pfg., Siihberlachs 17 Pfg
Tachsjorellen 180 Pfg., Flußhechte 45 Pfg., Scehechte 28 Pfg., Hummer, lebende 216 Pfg
Cablian, große 8 Pig., kleine 8 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Knurrhähne 15 Pfg Rochen
I2 Pfg. Blauſiſch 12 4fg.

Mehl.
Verkin, 3. Januar. (Amtlich.) Roggenmehi Nr. 0 und I per 100 Silogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis M ver dieſen Monat
16,6 bez., per Februar bez., p.r März bez, per April bez., per Mai
16,90 bez., per Juni 17,69 bez.

Weizenmehl Nr. 00 20,75-—19,00 bez., Nr. O 18,75--15,75 bez. Feine Narken über
Notiz dezahlt.

Roggenmehl Nr. O 16,75 16,25 bez., do. jeine Marten Nr. 01 18,90316,75 beö
Rr. O 7,50 Mt. höder als Nr. 071 per 190 Kilogramm brutto inel. Sack.

Roggenkleie 7.60——8,00 vez., Weizenklelc 7,60—7,80 bez. loto per 100 Kilogramm

netto exkl. Sad. ßParis, 3. Januar. (Schlußbericht.) Mehl ruhig, per Jamitar 40,50, per Februar
40,70, ver März-Juni 41,90, per MaiAuguſt 32,60,

Baumwolle und Wolle.
Leipzig 3. Januar. Kammzug-Terminhandel. La Vlata- Grundmnſter B.

Per Janüar 3,121 Me., per Februar 3, Mk., per März 2,15 Mt., ver April 3,15 k.
per Mai 3,171 Pik., ver Jumt 3,20 Mk., per Juli 2,20 Mk., per Auguſt 3,222 Mk.
per Septenber 3,25 Mk., per Oktober 3,25 Mk., per November 3,272 Mt., per
Dezember 3,27 Mk. Umſatz 10 000 Kilogramm. Feſt.

Bremen, 3. Jannar. Baumwolle, upland middling loco 43 Pfg. Wolle, Umſatz
83 Ballen.

Liverpool, 3. Januar. (Schlußbericht.)
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
ver Januar Februar 4 Käuferpr., ver JuniJuli 42 Käuferpreis,

Februar März Käuferpreis, JnltAiguit 48 Käuſerpreis,
März- April 47 Verkäuferpreis, Aug. Sept. 4 Verkäuferpr.,Avpril-Mai Verkäuferpreis, Sept. Oktober Käuſferpreis,
Mai-Jnni 42 Verkäuferpreis, Oktober-Nov. 45 d. Werth

Metalle.
Bancazinn 35

Baumwolle. Umſay 126500 Bauer

Amfterdam, 3. Januar.
London, 3. Januar. Silber 39 Lſirl., ChiliKupfer 412 Lſtrl., per3 Monat 4 Lſirt. Blei, ſpan. 11 Lſtri., engl. 118 Lſrl., Zinn 658 Lſtrl.

Zint 142 Lſirl., Queckſilber I. 7 Lſtrl. 7 shb., II. 7T2ſtrt. 4-5 sh.Glasgow 3. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed mimbers warrants

465 h. d.
ne

e Rio de Janeiro 2. Januar. Wechſel auf London 9 z.
Buenss-AAyres, 2. Januar. Goldagio 230 10.

Berant wortlichAlfred Lebeling für Politit und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben fü-
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines; Adelbert Kirſten ſür den Inſeratentheil ſämmtlig in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9— 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion
betrefſender Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.,““ zu adreffren.
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Neujahrs-Probe-Nummer gratis

Ein deutſches Familienblatt mit Illuſtrakionen

Werthvolle Romaue, Rovellen, Erzählnugen
der beliebteſten Schriftſteller

Schöne Pilder in künſtleriſchee Ausführung
nach den Originalen erſter Maler.

Eine Eigenart des Daheim ſind ſeine Beilagen:

Aus der für die Zeit: ſchildert in Wort und Bild
wichtige Ereigniſſe aus der Gegenwart.

Frauen Daheim: giebt unter bewährter weiblicher Leitung eine
Fülle von Anregungen und Rathſchlägen für das häusliche Leben.

Hausmuſik: iſt der Pflege der edlen Tonktunſt am häuslichen
Herde gewidmet.

Der Hausgarten: giebt praktiſche Winke für den Gartenbau
und die Zimmergärtnerei.

KinderDaheim bringt für die Kinderſtube allerlei Kurzweil,
Spiele, leichte Unterhaltungsaufgaben, Beſchäftigungen u. Räthſel.

Preis: Vierteljährl. 2 M. bei freier Zuſtellung ins Haus 2 M. 15Pf.,
auch in dreiwöchentl. Heften mit ſchönem Sarbenuwſ h

à 50 Pfg. lMan abonnirt bei allen Buchhandlungen oder Poſtämtern.
v

e

Squamatol
ist in Folge seiner antiseptischen Rigenschaften un-
streitig das wirksamste aller Ropfwaschwasser.
Es beseitigt sicher die lästigen Schuppen, verhinäert
den Haarausfall, stärkt die KRopfnerven und
regt neuen Haarwuchs an. Sein natürlicher Fett-
gehalt macht Pomade und Oel entbehrlich. Man ge-
braucht das Squamatol mittelst des patentirten Frot-
teurs Barefeſor“ zunächst tüäglieh,

S e

00

I während später eine zweimalige An-
wendung wöchentlich genügt.

Excolsior
atentirter Kopffrotteur, erfällt einRyoienisches Becdürfniss und ist

uüentbehrlich für eine rationelle Haar-
2 bodenpflege. Er handhabt sich be-

quem, vertheilt das Squamatol gleichmässig über die
ganze Kopfhaut und bringt dasselbe in innige Berührung
mit dem Haarboden. Sein Gebrauch befördert die Bluteireulation und
hinterlässt ein angenehmes, erfrischendes Gefühl.

s Nur echt, wenn mit nebenstebender Schutz
marke und Untersechrift versehen.

Preis beider Fabrikate zusammene 3. die Flaseche allein 1.75. SowohlJ W die Flasche als auch der Frotteur müssen das
Aussehen wie obige Abbildungen haben, sonst

sind es Falsißicate.
d Zu haben in den Apotheken oder direkt zu desiehen von

Jaeschke Cie. in Herrnhut Bh.
Halle a. S., Mohren-Apotheke. [118

Laden u. Geschäftsetage Leipzigerstr. 5.
Grosse helle Rüume, welche jetzt die Firma Helmbold Co. inne haben, per

April 1896, zusammen oder getheilt preiswerth zu vermiethen.

36) Fulius Bethge.
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Elleruſtangen

werden.

Holz-Auetion,
Auf dem Rittergut Dieskan bei

lle a. S. (Meiershöhe) ſollen Montag,
den 6. Januar 1896, Vorm. 10 Uhr
eirea 150 Hanfen Eſcheuſtangen,

t und Reißholz nachvorherigen Bedingungen verſteigert

jährige Qualität,
120 Rm. kief. Knüppel,

30 Schock Reisholz.

Knack verſammeln.

i

Nichters

fehlen ſollte Zum Preiſe

vorrätig in faſt allen
Apotheken.

Beim
man aber ſtets nach der
Fabrikmarke „Anker“.

von 50 Pf. und I Mt.

Einkauf ſehe

Holz Auetion.
Donnerstag, den 9. Januar 1896,
ſollen im Forſtrevier Burgkemmnitz

1. im Forſtort Knack
240 kief. Brett- und Baunämme, fein

2. im Forſtamt Naundorf
500 kief. Bau und Lattenſtämme.

3. in der Totalität
150 kief. Brett- und Bauftämme,
meiſtbietend verkauft werden.
wellen ſich früh 9 Uhr im Schlage

Burgkemnitz, den 22. Dezember 1895.
4. Kacden.

Anker-PainExpeller
[Lintment. ans omp.

hat die Probe der Zeit beſtanden, denn
er wird ſeit mehr als 25 Jahren
als zuverläſſige ſchmerzſtillende Ein
reibnung bei Gicht, Rhenmatismus,
Gliederreißen und Erkältungen an
gewendet und immer häufiger auch
von den Arzten zu Einreibungen
verordnet. Der echte AnkerPain
Expeller iſt kein Geheimmittel,
'ondern ein wahrhaft volkstümliches

t

Hansmittel, das in keiner Familie

Käufer

offerirt billigſt

Friſche Schnitzel
Ernst Rammelberg,

Magdebnrg.

[64

auf Acker auszuleihen durch

117)

Mk. 900,000
unkündbares Stiftungskapital à Z.

Halberſtadt, V. J. Vaer,
Bankgeſchäft.

wurden e 10 Mk.or
n der Klinik

meinde,

Ueber folgende Liebesgaben, die im
Gotteskaſten der Marienkirche vorgefunden

„Für die mir ſo lieb
Mk. für arme Kranke

Mt. für ein armes Kind
Mk für den Nähverein der Marienge

wird hiermit dankend quiltirt.
Gottes Lohn den freundlichen Gebern

D. Förster.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Erdarbeiten zur Erbauung einer Cnteiſenungsanlage

auf unſerer Pumpſtation in Beeſen a. E. ſoll im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden.

Angebote ſind bis Montag den 6. Jannar er., Vormittags 12 Uhr
in dem Bureau der Unterzeichneten, Rathhausſtraße 1 II, einzureichen, woſelbſt die
Bedingungen und Zeichnungen ausliegen.

Halle a. S. den 2. Januar 1896.
Die Verwaltung der ſtädt. Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die Anuktion des ſtädtiſchen Leihamts, welche im Monat Januar 1896

im Auctionszimmer des Leihamts abgehalten werden iwird, beginnt
Donnerstag den 9. Jannar

und wird vorausſichtlich 5 Tage in Anſpruch nehmen.
Es kommen an jedem Tage Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und

SilberCegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke zum Verkauf.

Halle, den 3. Januar 1896.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
betreffend den Beginn der Shonzeit für Wachteln, Haſen u. ſ. w.

Auf Grund des F 2 des Geſetzes über die Schonzeiten des Wildes vom
26. Februar 1870 G.-S. S. 98 wird für den Umfang des Regierungsbezirkes
Meryeburg der Beginn der Schonzeit für Wachteln, Haſen, Auer, Birk u. Faſanen
hennen, ſowie Haſelwild hierdurch auf

den 19. Januar 1896
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 17. Dezember 1895.
Der Bezirks Ausſchuß z Merſeburg.

Graf zu Stolber g. lingholz.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Halle, den 31. Dezember 1895.
Die PolizeiVerwaltung.

x Kakgos
einem Fabriſct övertroſen.

heilen in kurzer Zeit:
Infinenza-Husten, Keunchhusten,

Kinderhusten,
allgemeinen Husten,

Heiserkeit, Hustenreiz,
Verschleimung, Hals-, Brust-

und Lungenleiden,
chronische Katarrhe.

Nur ächt per Flaſche 50 4 u. 1 c in der
Engel-, Hirſch u. Löwen-Apotheke, enC. Berndt Co., Leipzig. e

Gas-Coke,
Ab Anſtalt: 1 Mark das Bl zerkleinert,

90 Pfg. großſtückig.

M. L. Vöttger's
Husten- Tropfen
Husten- Tropfen
Husten- Tropfen
Husten- Tropfen
Husten- Tropfen

Frei Gelaß 1,15 Mk. und 1,05 Mk. das hl bei Abnahme von mindeſtens 14 b

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke. gu
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Das Teſtament der Jndierin.
7) Roman in zwei Bänden von Mary Cecil Hay

(Markham Howard).
„Zum Lernen bin ich zu alt geworden,“ ſagte Honor, „o

Lawrence, ich wünſchte, daß Du ebenſo müde waäreſt wie ich!“
„Meine ſüße Horno,“ flüſterte er, ihr verlangend in das kind-

liche Antlitz blickend, wobei er ihre Hand noch immer feſt in der
ſeinen hielt, „vor Jahren, als Du noch ein kleines Kind wareſt,
ſchon damals, wie immer, mein Liebling und der Sonnenſchein
meines Lebens, da pflegteſt Du mir ſanſt einen Gutenacht-Kuß
auf die Lippen zu drücken, weißt Du es noch Und weißt Du
noch, daß ich mich nachher nicht von Phoebe küſſen laſſen wollte?
Wahrſcheinlich nicht. Du warſt ja noch ſo klein, was wußteſt
Du von ſolchen Gefühlen und Träumen, die damals ſchon mein
ne ehten und welche Du jetzt in mir zu ertödten
verſuchſt

„Wenn Du ahnen könnteſt, wie unglücklich Du mich durch
ſolche Worte machſt, Lawrence,“ entgegnete das Mädchen noch
immer ſehr ſanft, „würdeſt Du ſie, glaube ich, nicht ſo oft aus
(prechen; laß uns bleiben, was wir in jener von Dir erwähnten
Zeit waren, Verwandte, oder Vormund und Mündel, wie Du
willſt; aber ſprich nicht von einem andern Gefühle zwiſchen uns;
Du weißt, daß ich keine andere Heimath habe, als bei Dir, und
wenn Du edelmüthig wärſt, würdeſt Du nicht jede Gelegenheit
ergreifen, mich durch Deine Liebeserklärungen unglücklich zu
machen. O warum,“ rief ſie, ihre Hände feſt auf ihre Bruſt
wreſſend, „verſchwendeſt Du an mich die Leidenſchaft, die Du
Liebe nennſt. Du weißt, daß ich Dich nie wiederlieben könnte!
Du haſt mir ſelbſt erzählt, daß ich nicht zu Dir kommen wollte,
als ich als kleines Kind hierher kam, daß Deine Schweſter ver
gebens verſuchte, mir die Bewunderung für Dich einzuflößen,
welche Phoebe ſtets für Dich hegte ebenſo wenig wird es Dir
gelingen, mir Liebe einzuflößen. Da Du das Alles weißt, warum
machſt Du mir ſo oft ſolche Erklärungen, wie dieſen Abend
Welches Recht habe ich Dir dazu gegeben

„Keines, ich habe es mir genommen,“ ſagte Lawrence lang
ſam, „Dein Stolz und Deine Gleichgiltigkeit machten meine
Liebe nur noch ſtärker ich weiß nicht, wie es zugeht. Jetzt biſt
Du zum Weibe herangewachſen, Du mußt mich für die Jahre
des Wartens und des Schmerzes entſchädigen, Honor, ich muß
Deine Gegenliebe erringen, Du wirſt meine unendliche Liebe zu
Dir nie erſticken oder ertödten, ſie wird Dich doch beſiegen.“

„Jch werde von hier ſſtsehee müſſen, wenn Du mir
wieder von Liebe ſprichſt,“ rief ſie mit einem Anflug von Aerger,
der ſein Herz vor Wuth und leidenſchaftlicher Liebe höher ſchlagen
üeß, „oder ich muß davon als von etwas ganz Abgethanem keine
Notiz nehmen.“

„Und ich,“ ſagte ihr Vormund in einem Tone, der faſt
ſtrenge klang, „werde nie aufhören, Dir meine Liebe zu erklären,
bis Du endlich die Meine geworden biſt.“

Noch während er ſprach, war Honor ruhig aus dem Zimmer
gegangen doch folgte er ihr dienſtfertig.

„Was heißt das, Lawrence?“ fragte ſie, indem ſie ihr Licht
aus ſeiner Hand nahm und ganz in ihren früheren Ton, als
hätte die Unterredung eben nicht ſtattgefunden, überging, „in
Deinem Zimmer iſt ja noch Licht, wer iſt darin

„Nur Slimp,“ entgegnete Mr. Haughton, ärgerlich nach
dem Lichtſchein, der aus ſeinem Privatzimmer fiel hinüberſehend,
„er hätte ein Dokument für mich abzuſchreiben, das hat lange
Zeit in Anſpruch genommen. Du brauchſt Dich ſeinetwegen
nicht zu beunruhigen, er wird zum Frühſtück morgen früh nicht
mehr hier ſein.“

„Das iſt ja herrlich,“ ſagte ſie mit Nachdruck und eilte, in
dem ſie flüchtig Mr. Slimps Geſicht nachzuahmen verſuchte, raſch
die Treppe hinauf.

Mr. Haughton mußte über ihr pikantes Geſicht unwillkür-

vezirkes ranen

w.

s vom

lich lachen und ſah ihr nach, bis ſie verſchwunden war, dann be
trat er das Privatzimmer, jetzt der ſtrengſte, wachſamſte Geſchäfts

mann e o ſteuirt, Sk chen Sie gefaligf„Sie ſind nun genau inſtruirt, Slimp, gehen Sie g t
zu Pett, um ſieben Uhr wird Jhr Frühſtück in dieſem
m r bereit ſein, und Sie werden ſich entfernt haben, ehe ich
aufſtehe.“

„Ganz wohl, Herr,“ war Mr. Slimps Entgegnung, aber
er ſah aus, als ob er eine v Bedeutung aus den
Worten herausgeleſen hätte; und wenn Honor dabei geweſen
wäre, hätte ſie vergebens nach dem Dokumente ſuchen können,
welches er abſchreiben ſollte.

„Sehen Sie genau das Staatshandbuch nach, ſtudiren Sie
an Ort und Stelle alle Reminiſcenzen und laſſen Sie nichts un
verſucht. Jch habe mit Bleifeder einige Winke für Sie auf
dieſe Karte geſchrieben, auf der andern Seite befindet ſich der
Name. Heben Sie aber die Karte ſorgfältig auf, ich habe große
Mühe gehabt, ſie zu erlangen.“

Mr. Slimp nahm die Karte bedächtig in Empfang, las die
Bleiſtiftnotizen, dann drehte er ſie noch bedächtiger um und las
den auf der andern Seite eingravirten Namen „Royden Keith.“

„Schläfſt Du ſchon, Phoebe
Bei dem Klange der hellen Stimme Honor's, welche durch

die halb geöffnete Thür in das Schlafzimmer hineinblickte, er
hob ſich aus den weißen Kiſſen ein Kopf, der flüſternd bat, näher
zu kommen und die Thür zu ſchließen.

Honor trat ein, ſchloß gehorſam die Thür, ſtellte ihren
Leuchter auf den Toilettentiſch und ſetzte ſich auf das Fußende
des Bettes. Hierauf ließ ſie ihre Augen in dem kleinen un
ſcheinbaren Gemache umherſchweifen, als ſuche ſie vergeblich etwas
in ſeinen dunkeln undurchdringlichen Winkeln. Es war ja dochwenig Bemerkenswerthes in dem ſchmuckloſenSchlafzimmer e

was Wunder, daß die Augen des Mädchens ſich auf.
ihres Gegenüber richteten und auf demſelben haften

ieben.
„Was ſehe ich, Phoebe Du haſt wieder geweint?“
Phoebe ſaß aufrecht im Bette, indem ſie mit den Händen

ihre Knie umfaßt hielt, und ihr volles, hübſches, doch ein wenig
geiſtloſes Geſicht, das, auf ihre Großmutter deutend, einen aus
geprägt holländiſchen Typus verrieth, war geröthet und mit
Thränen übergoſſen.

„Weshalb meinſt Du das ſtotterte ſie.
„Jch komme zu dieſem kühnen Schluſſe, weil ich Thränen

ſehe. Bin ich da vielleicht noch ſcharfſichtiger und weiſer,als jener Arzt, welcher wußte, daß ſein Patient Pferde

fleiſch gegeſſen hatte, weil er ein Hufeiſen auf deſſen Suppen-
teller fand

„Jch weinte,“ erwiderte Phoebe kläglich, „weil Lawrence
mir nicht aufzubleiben erlaubte, wie ich Dir verſprochen hatte,
und weil er den ganzen Abend kaum ein Wort mit mir ge-
ſprochen hat.“

„Welche Wonne!“ rief Honor unwillkürlich aus.
Für mich aber nicht,“ feufzte Phoebe, „das weißt Du recht

gut
„Leider weiß ich es,“ entgegnete dieſe mitleidsvoll wie konnte

ſie auch umhin, dieſes Mädchen zu bemitleiden, das unermüdlich,
ohne Stolz und Selbſtachtung, das Herz ſeinem Vormunde zu
Füßen legte? „Ja, ich dachte nur an mich ſelbſt, Phoebe, in
dem ich dies ſagte. Doch habe ich die feſte Soſfpung, daß Du
eines Tages mit mir ſagen wirſt, daß es eine Wonne iſt, wenn
Lawrence kein Wort ſpricht.“

„Das werde ich nie,“ ſagte das Mädchen mit einem Seufzer-
„ich bin gar nicht erſtaunt, daß er von mir keine Notiz nimmt-
wenn Du zugegen biſt; wenn Du aber fort biſt, iſt
es noch unerträglicher. Dann ſpricht er kein Wort und
bleibt kaum bei uns im Zimmer. O, Honor, wenn er mir

gleichgültig wäre! Glaubſt Du, daß es je anders werden
wird

14 b a
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„Das hoffe ich,“ war ihrer Couſine Antwort, „aber ich Unmöglichkeiten während die weißgekleidete Geſtaſt und
glaube feſt, daß, wenn es ſo weit kommen ſollte, daß Lawrence trotz des proſaiſchen Hintergrundes und der ſpärlichen Beleuch- viele
Dir ſeine Liebe antrüge, Du dann einſehen würdeſt, er ſei nicht tung ſo unendlich ſchön erſchien in ihren leuchtenden auftre
werth, ſie anzunehmen. War es denn heute Abend ſo gar un Augen ſo viel Wahrheit, Vertrauen und Muth für die Zukunft Einüb
erträglich für Dich, kleine Frau? es war dies einer von zu e war! ringerHonors Zärtlichkeitsnamen für ihre kleine, holländiſche Couſine er weiß, Lady Lawrence kann uns einen Theit ihrer Stunl

war Jane wieder mürriſch Reichthümer vermachen, fügte Phoebe augeuſcheinlich erleichtert boxer
„Sie war es, ſchlimmer denn je, und machte eine Menge hinzu, „ſie wird uns Mädchen doch nicht ganz und gar über beglei

boshafter Bemerkungen über Deinen Beſuch in Parkhaus, bis gehen und Alles Lawrence oder Hervey oder beiden zukommen zu üb

Lawrence ihr dieſelben unterſagte. Später verbot er ihr auch, ſſen.“ viel Cin 's Gegenwart über Dich zu ſprechen.“ Jetzt lachte Honor beluſtigt t manch„Es iſt ja wahr, ich vergaß, er war hier“, rief Honor „Wir ſind doch wirklich alle überein, alle bauen wir unſere bezieh.
ter 7 vie z P oder r 7 gaſnnft auf das des h e ſchwache ſeh 2i nnte ihn durch die Thürſpalte ſitzen ſehen ſo unge- offnungen! Doch eine Erwähnung von Lady Lawrence er ehr4 r t innert mich an etwas Anderes, Phoebe. Das Picknick in Abbots es die

Phoebe lachte in r geiſtloſen Weiſe über die drollige moor iſt für den nächſten Donnerstag feſtgeſetzt, und die Photo halten
Nacheiferung des Mr. Slimp dann wußte Honor ihre Couſine graphie mit dem Schloß im Hintergrunde ſoll ihr nach Indien und p
a von den Klagen, die ſie ſonſt noch weiter gegen ſie ausge geſchickt werden.“ ſein.ſchüttet hätte, abzulenken. „O, wie niedlich!“ rief Phoebe u aus, können Fiſchſ„Warte, d 73 Akt muß ich Dir einmal eine Copie von wir uns unſere Stellungen ſelbſt wählen Und wem ſollen wir die R
Theo's Weſen heute Abend, beſonders beim Empfang und Ab ſtehen oder ſitzen Was ſoll ich anziehen O, ich habe zu dieſem Fabri

ſchied, liefern.“ Zwecke kein anſtändiges Kleid giebtDie Ceremonie der Begrüßung und Verabſchiedung einer ſo „Nein fragte Houor, immer geduldig und freundlich jene bei
armen Verwandten, deren Rolle auf dem Schauplatze natürlich ſterotypen Klagen über Mängel an ihrer Toilette anhörend, Ort z
eine gänzlich eingebildete war, wurde mit vollkommenem Ernſte „ich dachte, wir wollten die Coſtüme nehmen, die wir auf dem mal r
durchgeführt, obgleich die komiſche Seite durch das Lachen, wel Bazar in SommerſonPark trugen.“ manckches 8 oebe's Kummer bald verſcheuchte, bezeugt wurde. Dann „Du kannſt es, das iſt noch ſo gut wie Wage
ist eine kurze Darſtellung von Rittmeiſter Trent's langweiliger jammerte Phoebe, „natürlich wirſt Du es auch thun, weil al Schw

laſirtheit und der eleganten Müdigkeit, welche Mrs. Dir damals ſagten, es kleide Dich beſonders gut mit mir iſt arbeit
Trent immer zu zeigen vermochte, ohne ſich in ihrer es anders, das meinige iſt ſo defekt und ſchmutzig, wie nur der T
aufmerkſamen Wachſamkeit über ihre Tochter oder in den vielen möglich, ich kann mich nicht darin ſehen laſſen.“ müſſe
guten Lehren, welche ſie an Honor verſchwendete, ſtören zu Phoebe war in ihrer Aufregung aufgeſtanden, hatte be ſeinen
laſſen. Endlich ſchloß Honor ihre Vorſtellung und ergriff ihren ſagtes Kleid aus dem Schranke genommen und warf es jetzt ſehr k

Lenuchter. verächtlich vor ihre Couſine auf das Bett: Unter„Wenn Du und ich reich wären,“ ſagte Phoebe kläglich, Zuerſt war es ſehr hübſch, und Niemand wollte glauben, „„Bieſt
„und wir großartig auftreten könnten, würden ſie ſich ganz daß Du alle Stickerei und Beſatz ſelbſt gemacht hätteſt es ſah mann
anders zu uns ſtellen, Honor. Sie würden uns nicht einzeln, nur ganz nach der Pariſer neueſten Mode aus aber Du mußt zu Stilll
als Nebenperſonen, wie ſie es jetzt thun, wenn ſie einmal eine geben, daß ich es ſo nicht wieder anziehen kann.“ erkran
Lücke auszufüllen haben, rein aus Gnade und Barmherzigkeit „Wenn Du es lieber willſt,“ ſagte Honor langſam, ohne ihr 2
einladen, und dabei noch wunder glauben, was für ein gutes Vorwürfe zu machen, daß ſie ihren Anzug nicht geſchont habe, o ſin
und mitleidiges Werk ſie an ihren armen Verwanden thun.“ r ihr eigener, den ſie zu derſelben Zeit bekommen hatte, urche

„Nun höre auf Phoebe, reite nicht immer daſſelbe Pferd,“ no vollſtändig tadellos war, und es Dir recht iſt, können wir keit,
entgegnete Honor vergnügt, „ich laſſe mich von ihnen niemals ja unſere ſchwarzſeidenen Roben tragen. übrig
als eine arme Verwandte behandeln und amüſire mich oft recht „Schwarzſeiden Seide zu einem Picknick!“ rief Phoebe aus, Witze
gut dort.“ „nein, das geht nicht doch es iſt ein freundliches Anerbieten über„Das kann ich nun einmal nicht,“ ſeufzte Phoebe, „mich von Dir, Honor, denn Dein ſchwarzes Kleid iſt auch faſt ſo gut gegen
ſchweigen ſie vollſtändig todt, ich komme immer ganz unglücklich wie neu und ſteht Dir allerliebſt. Aber“ fügte ſie in einem Oper
nach Hauſe und wünſche, daß ich reich, ſchön und bewundert überredenden Flüſtertvne hinzu, ich will Dir was Du für g
wäre, damit ich Theodora mit gleicher Münze heimzahlen thun kannſt. Du könnteſt Lawrence bitten, daß er uns Geld likum
könnte möchteſt Du nicht auch gern reich ſein, Honor u einem neuen gebe. Sage ihm, daß wir nur noch fünf Kwr

„Gewiß, ich baue oft großartige Luftſchlöſſer, ich bin dann Schillinge von unſerem vierteljährigen Taſchengelde hätten. Dir Künſt
bildſchön, trage die herrlichſten Kleider, 7 e re Wagen, wird er dieſe Bitte nich abſchlagen.“ von eDiener und ein prachtvolles eigenes Schloß ich ſpeiſe dann die (Fortſetzung folgt.) neben

ſage g die W mich, ich Dre eogar der Königin vorgeſtellt. So ſe onor auseinander,indem ſie ihr Mouſſelinkleid auf dem abgetretenen Fußboden In der Irtiſten-Kneipe. brette
herumſchleifen ließ und eine réverence à la cour machte, „und Eine Slizze aus dem Leben des fahrenden Volks. Drah
alle Damen und Herren flüſtern ſich zu, daß eine ſo ſtattliche Schl Baudund ſchöne Erſcheinung noch nie am Hofe erſchienen ſei.“ (Schluß.) liche„Flüſtern darf man doch wohl nicht in Gegenwart der Das Geheimniß, wie man zu ſolchen Leiſtungen kommt, iſt Mitg
Königin,“ ſchaltete ihre Couſine ein, deren praktiſche Natur die leicht erklärt. Die Löſung lautet: „Uebung, Uebung, raſtloſer Luftſce
Oberhand gewann. Fleiß, unermüdliche Arbeit.“ Ja, es iſt nicht leicht, Artiſt zu es no„Jch bin feſt davon überzeugt, daß der Graf Eſſex öfters ſein! Die Uebungen, die ſich am leichteſten ausnehmen, ſind ge onde
flüſterte,“ entgegnete das junge Mädchen zuverſichtlich, „ebenſo wöhnlich die ſchwerſten, und ehe der Künſtler oder die Künſtlerin einer
wie Anna Voteyn, als ſie noch Hofdame war, und ſo flüſtern dazu kommen, ſolche Leiſtungen vorzuführen, hat es manchen ihrem
ſie auch in meinen Träumen, und Alles iſt ſo ſchön und wunder Schweißtropfen gekoſtet, manche Beule, manche Hautabſchürfung, der g
voll, Phoebe doch es fällt mir nicht ein über Theodora zu vielleicht blutige Verletzungen. Tauſendmal, zweitauſendmal i höflich
triumphiren, ſie exiſtirt in denſelben gar nicht.“ ein gefährlicher Sprung gewagt worden, ſtets mißglückend, bis es eit

Phoebe war ſo daran gewöhnt, ſich auf Honor's tiefere er doch endlich glückte. Dann mußte er noch durch tauſendfache trägt.
and klügere Natur zu ſtützen, daß ihr dieſe Abhänglichkeit und Wiederholung die unumgänglich nothwendige Sicherheit erzielt
gewiſſermaßen Unterwürfigkeit ihrer jüngeren Couſine gegenüber werden, und ſelbſt wenn dieſe erlangt iſt, darf die tägliche Durch natior
meiſt ein ſonderbares Anſehen gab, das ihren Jahren gar nicht übung des ganzen Arbeitsprogramms, das der Artiſt beſitzt, durch
angemeſſen war. Doch gab es auch Zeiten, wo ſie ſich zu einer nicht vernachläſſigt werden, weil ſich dies ſofort oder nach kurzer Artiſt
Erhabenheit über Jene auf Grund der träumeriſchen, grübelnden Zeit wenigſtens rächt. nehm
Charakterneigung Honor's emporraffte. Jn ſolchen ſeltenen Jn den Uebungszimmern ſieht man auch „Handwerkszeug“ Spra
Momenten glaubte ſie feſt an Jane Haughton's Lieblingsaus der Artiſten, das man auf der Bühne ſelten ſieht. Da findet nur
ſpruch, „daß Honor keinen Funken natürlichen Verſtandes habe“. man koloſſale Eiſenſtangen und eiſerne Kugeln zum Stärken der rag
Solch' ein Augenblick trat jetzt ein. Muskeln, Rieſenhanteln, bei deren Anblick einem übel und weh ganze

„Du verlierſt Dich immer in Unmöglichkeiten, Honor ich wird, wenn man daran denkt, daß man ſelbſt mit dieſen „Un- omm
denke nur daran, was wirklich paſſiren könnte.“ thieren“ arbeiten ſollte. Ferner ſind vorhanden ſonderbare Böcke wiede

W r ges See Ses e en S8 S e 2 22 2 2227 727S S. 7 S S 23. S22.2, s



u unlvja oa avai nv20 uv

4

uinva buv

on och

so

o 97 usg un

v

und Stellagen, Fangnetze, Matratzen. Wir erfahren auch, daß
viele Artiſten beſtändig Gehilfen mit ſich führen, die nie mit
auftreten, ſondern die nur dazu da ſind, um dem Künſtler beim
Einüben und Wiederholen zu helfen. So hat z. B. jeder Preis
ringer einen Gehilfen bei ſich, mit dem er ſich jeden Tag mehrere
Stunden im Ringen übt; auch die berühmten engliſchen Preis
boxer haben zwei bis drei bezahlte Genoſſen, die ſie auf Reiſen
begleiten und ihnen täglich Gelegenheit geben, ſich in ihrer Kunſt
zu üben. Ein ſolcher Gehilfe, der unumgänglich nöthig iſt, koſtet
viel Geld und wenn die Artiſten auch hohe Honorare haben und
mancher von ihnen für jedes Auftreten hundert Mark und mehr
bezieht, ſo haben ſie doch auch große Unkoſten.

Auch die Kleidung, in der ſie arbeiten, die Trikots, koſten
ſehr viel Geld. Für ein einfaches, fleiſchfarbenes Trikot, wie
es die Athleten tragen, bezahlt man ſechzig Mark. Viel Wäſche
halten die Trikots nicht aus, ſelbſt wenn ſie von Seide ſind,
und peinlich ſauber muß doch das Koſtüm für jedes Auftreten
ſein. Künſtleranzüge, die mit ächten Flittern oder mit ſilbernen
Fiſchſchuppen beſeſtt ſind, koſten mehrere hundert Mark, und auch
die Requiſiten, mit deren Herſtellung ſich in Deutſchland mehrere
Fabriken beſchäftigen und bei denen man viel auf Eleganz
giebt koſten für einzelne Spezialiſten große Summen ſchon
bei der Anſchaffung. Dazu kommen beim Ziehen von
Ort zu Ort und bei dem Engagementswechſeln noch die manch-
mal recht erheblichen Speſen für den Eiſenbahntransport denn
mancher Künſtler braucht für ſeine Produktionen eine kleine
Wagenladung von Requiſiten. Die Kunſtler, welche mit Thieren
Schweinen, Kakadus, Hunden, Gänſen, Ratten, Mäuſen u. ſ. w.
arbeiten, haben viel Arbeit mit der ſorgfältigen Verpflegung
der Thiere, die ſehr gut gehalten werden müſſen. Sehr oft
müſſen in Hotels oder anderen Orten, wo der Künſtler mit
ſeinen vierbeinigen oder geflügelten Gehilfen Aufenthalt nimmt,
ſehr koſtſpielige Einrichtungen für die bequeme und zweckmäßige
Unterbringung ſolcher Thiere getroffen werden. Auch mit dieſen
„Bieſtern“ muß der Künſtler täglich üben er muß ſich „Reſerve
mannſchaften“ einexerziren, damit er Erſatz hat und nicht zum
Stillligen verurtheilt iſt, menn eines oder das andere der Thiere
erkrankt oder gar ſtirbt.

Was nun den Verkehr der Künſtler untereinander anbetrifft,
o ſind alle Kenner darüber einig, und ich habe dieſe Anſicht
urchaus beſtätigt gefunden, daß er in Bezug auf Wohlanſtändig

keit, Liebenswürdigkeit und verbindliche Formen nichts zu wünſchen
übrig läßt. Man hört keine Unanſtändigkeiten oder anſtößige
Witze, man hört keinen Streit und kein Reden abfälliger Art
über Abweſende. Das Cabaliren und Jntriguiren der Künſtler
gegen einander, das man faſt immer beim Theater und bei der
Oper antrifft, fällt hier weg, weil es keine direkten Concurrenten
für gewiſſe Rollen oder Fächer giebt, die um die Gunſt des Pub
likums oder um einen längeren Engagementsvertrag mit Gagen-
Kaghas bei der Direktion buhlen. Gewöhnlich gehören die
Künſtler in einer ſolchen Artiſtenkneipe ganz verſchiedenen, ſtreng
von einander geſonderten „Branchen“ an, uud friedlich ſitzen
nebeneinander Parforcereiter, Clowns, Ballettänzerinnen, Jong
leure, Schulreiterinnen, Akrobaten, Thierbändiger, Equilibriſten,
Malabariſten, Thierdreſſeure, Excentrics, Liederſänger, Sou-
bretten, Komiker, Turner, Trapezkünſtler, Kautſchukmänner,
Drahtſeilkünſtlerinnen, Jnſtrumentaliſten, Mimiker, Jmitateure,
Bauchredner, Jlluſioniſten, Zauberkünſtler, Gedankenleſer, männ-
liche und weibliche Kunſtſchützen, Kunſtradfahrerinnen, Skater,
Mitglieder von Damenkapellen, Tiroler Sänger, Kunſttaucher,Luftſchiffer, elektriſche Tänzerinnen, Gedächtnißkünſtler 2c. 2c., wie

es noch heißen mag das ganze bunte Heer der Artiſten. Be
onders hervorzuheben iſt, daß in dieſen Kreiſen ein ſehr nobler
einer Ton gegen Damen herrſcht. Das haben die Leute von

ihrem Aufenthalt in England und Amerika angenommen, wo
der gewöhnlichſte Mann und der vornehmſte Mann gleichmäßig
höflich gegen jedes webliche Weiſen iſt, ganz gleich, ob
es ein ärmliches Kleidchen oder eine prunkende, herrliche Toitette
trägt.

Die i v iſt in Bezug auf Sprache recht „inter
national“. Es wird deutſch, franzöfiſch, engliſch oft kunterbunt
durcheinander geſprochen, denn dieſe drei Sprachen beherrſcht jeder
Artiſt. Er muß ſie beherrſchen, wenn er größere Reiſen unter
nehmen will. Viele von ihnen ſprechen fertig fünf bis ſechs
Sprachen. Faſt jeder iſt Spezialiſt in einem einzigen Fach;
nur wenige ſind befähigt in verſchiedenen Fächern Hervor-
ragendes zu leiſten. Jedes Spezialfach erfordert eben die
ganzen Kräfte einer Perſon. Ein Wechſeln des artiſtiſchen Faches
ommt vor, iſt aber gewöhnlich ſehr ſchwierig. Dagegen iſt es

wiederholt vorgekommen, daß Clows, Mimiker, Jmitateure zur
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Theaterbühne übergegangen und dort Berühmtheiten geworden
ſind, und manche große Opernſängerin war in früheren Zeiten
eine einfache Liederſängerin in einem Spezialitätentheater, bis
man ſie „entdeckte.“ Der umgekehrte Fall, daß ein Bühnen
künſtler zur Artiſtik übergegangen iſt, kommt ſehr ſelten vor,
denn es iſt leichter, Schauſpieler als Clown zu werden. So viel
mir bekannt, iſt erſt einmal ein Komiker aus Paſſion für das
Groteske Circusclown geworden, aber ſauer iſt ihm die Sache
ſeyr geworden, denn er konnte es lange nicht zur Virtuoſität im
Purzelbaumſchlagen bringen.

Rühmend hervorgehoben werden muß noch die großartige Hilfs
bereitſchaft der Artiſten untereinander. Nicht darum handelt es
ſich, daß einmal t einen verunglückten Collegen oder eine
ſchwer erkrankte Collegin ein Goldſtück geopfert wird, ſondern
darum: mit Aufwand von Hunderten von Mark und ferung
aller Erſparniſſe von Unglück, Krankheit und Schickſalsſchlägen
betroffenen Collegen aufzuhelfen, ſie monatetang z verpflegen,

wieder erwerbsfähig zu machen. Großartige, edle Handlungen
ieſer Art habe ich kennen gelernt, und dem ganzen Stande ge

reicht es gewiß zu hoher Ehre, daß die Wohlthätigkeit nicht nur
in liebenswürdigſter, herzlichſter Weiſe ausgeübt wird, ſondern
daß es unter dieſen Leuten nie Unwürdige giebt, denen ſolche
Wohlthaten zu Theil werden.

Der Leſer denkt nach dem hier Geſagten vielleicht jetzt an
des als bisher über die Gaukler und Springer.

Ueber den Antergang
der Otto Ehlers'ſchen Expedition
auf Neu-Guinea erhält die „Frankf. Ztg. einen Bericht
aus Sydney, dem wir Folgendes entnehmen Ueber das be
klagenswerthe Ende einer Deutſchen Forſchungsexpedition in
Kaiſer Wilhelms-Land ſind aus Thursday Jsland Meldungen
eingelaufen, denen zufolge ein aus Deutſchland eingetroffener
Naturforſcher, dem beſondere Empfehlungen zur Seite ſtanden,
in Begleitung der Commandanten der Polizeitruppe und 43
Eingeborenen aus NeuPommern eine Forſchungsreiſe in ſüd-
licher Richtung in das Jnnere des Schutzgebietes angetreten
hatte. Schon nachdem die Reiſenden zwei Monate unterwegs
waren, ſollen die mitgeführten Mundvorräthe erſchöpft und
ſämmtliche Mitglieder der Expedition gezwungen geweſen ſein,
von Waſſer und Gräſern zu leben, da die Gegend ringsumher
keinerlei Nahrungsmittel geliefert habe. Jn dieſer Nothlage iſt,
wie es ſcheint, der Entſchluß gefaßt worden, den Verſuch zu
machen, nach Britiſch NeuGuinea vorzudringen, um dort Hilfe
zu ſuchen. Die Leiden, welche die Unglücklichen indeſſen auf
ihrem nunmehr eingetretenen Marſche zu beſtehen hatten,
müſſen entſetzlich geweſen ſein. Halbverhungert, todesmatt,
dazu des größten Theiles ihrer Bekleidung in Folge
des unabläſſigen Sichdurcharbeitens durch das Dickicht
verluſtig, fielen ſie den z Tauſenden ſie anfallenden Buſchflöhen
und Landblutegeln zur leichten Beute. Die große Qual bildeten
hierbei die Flöhe, welche ihre Eier unter die Haut der Körper
legten, ſo daß ſich bald die ſchmerzhafteſten Entzündungen ein-
ſtellten. Zu alledem war die Gegend bergig, wodurch der Weg
durch das jungleartige Dickicht noch um Vieles beſchwerlicher ge
ſtaltet wurde. Auch Eingeborne, die vielleicht einige wenige
Lebensmittel hätten verſchaffen können, wurden nirgends ange-
troffen. Jn dieſer ſich immer entſetzlicher geſtaltenden Lage iſt
die Reiſegeſellſchaft neulich an den Oberlauf eines in den vor
liegenden Meldungen nicht näher bezeichneten größeren Fluſſes,
der nach Süden fließt, gelangt, wo auf Veranlaſſung der beiden
Europäer, die auf dieſe Weiſe raſcher bewohnte Gegenden zu
erreichen hoffen, ein Floß gezimmert worden iſt. Als daſſelbe
fertiggeſtellt war, ſcheinen die Eingebornen indeſſen Bedenken
geltend gemacht und den Wunſch geäußert zu haben, das Fahr
zeug möge zuvor einer Probe unterworfen werden. Auf Zu-
reden des Kommandanten der Polizeitruppe hat ſich der größere Theil
der Leute dann aber anſcheinend wieder beruhigt. Nur ſechs der
Jnſulaner waren nicht zu überreden und dieſe ſind, als ſich das
Floß mit der Reiſegeſellſchaft in Bewegung ſetzte, in der That
am Ufer zurückgeblieben. Jhre Befürchtungen ſollten leider nur
zu bald beſtätigt werden, denn das ſchwankende Fahrzeug hatte erſt
eine kurze Strecke zurückgelegt, als es an einer Stelle, wo der
Fluß Stromſchnellen bildet, nach der einen Lesart unterging,
nach der andern in Trümmern zerſchlagen wurde. Sämmtliche
auf demſelben befindliche Perſonen, 39 an der Zahl, ſind ins
Waſſer geſchleudert worden und es iſt von denſelben nur 16



Eingeborenen gelungen, ſich durch Schwimmen ans Ufer zu
retten. Die Uebrigen, darunter beide Deutſche Herren, ſind er
trunken, weil ſie, wie der Bericht hinzufügt, durch die ausge
e Entbehrungen bereits ganz erſchöpft geweſen ſeien. Die

eberlebenden, zu denen ſich nach kurzer Zeit die 6 Jnſulaner
geſellten, welche nicht zu bewegen geweſen waren, die Fahrt mit
zumachen, ſchlugen ſich, ſo gutes gehen wollte, in der Richtung
nach der Küſte durch. Wie erſichtlich, enthält dieſer Bericht
keinerlei Angaben über die Namen der beiden ums Leben ge
kommenen Deutſchen. Indeſſen weitere Mittheilungen aus Port
Moresby laſſen leider kaum einen Zweifel, daß der als deutſcher

bezeichnete Führer der Expedition Otto Ehlers ge
en iſt.

Allerlei.
Amerikaniſche Reklame. Ueber das ungemein intereſſan

ma, wie der amerikaniſche Geſchäftsmann Kunden anlockt, plaudert
Ernſt v. Heſſe-Wartegg in der beliebten Familienz.itſchrift „Zur guten
Stunde“ (zu beziehen durch das „Deutſche Verlagshaus Bong Co.“,
Berlin, Preis des Vierzeyntagsheftes 40 Pf.). Er geht dabei auf die
Ausſtellung in Chicago zurück und ſchildert, wie er mit einem deutſchen
Kaufmann einen Rundgang machte. „Jn einer Straße entdeckt mein
Begleiter hoch oben im zwoölften oder fünfzehnten Stock eines „Himmel-
kratzers“ in manneshohen Lettern den Namen eines ihm be-
kannten Geſchäftshauſes, mit dem er Beziehungen unterhält.
Ach, laſſen Sie uns doch bis dorthin gehen, der Mann bezieht viele
Saaren von mir.“ Wir ließen uns von der Menſchenkienge

bis zu dem Hauſe fortſtoßen. Wie erſtaunte aber Herr H.,
als er in den großen Schaufenſtern ſeins Korreſpondenten mitten unter
ſeinen heimathlichen Waaren einen großen, lebendigen Hammel erblickte!
„Was hat denn in aller Welt unter meinen Stoffen der Hammel zu
thun Du meine Güte Die Erklärung ſtand in großen Lettern dabei
„Dieſer Hammel wird dem tauſerdſten Käufer zum Geſchenk gemacht

Bald darauf betraten ſie eine Barbierſtube im PalmerHouſe, groß
wie ein Tanzſaal. H. fiel der metalliſche Klang ſeiner eigenen Schritte
auf. Er blickte auf den Boden und blieb erſtaunt ſtehen. Der Boden
war mit ſilbernen Dollarmünzen gepflaſtert. In ſpannenweiten Abſtänden
lagen auf den Zinnplatten des Bodens glänzende, ſilberne Dollars.
„Das können doch nicht echte Münzen ſein H. bückte ſich, um ſich
zu überzeugen. Aber natürlich waren dieſe feſtgenagelt, ſonſt wäre
wohl ſchon in der erſten Stunde nach der Eröffnung keiner mehr
dageweſen. „Na, hören Sie, das geht doch über das Bohnenlied!“
rief H. erſtaunt aus. „Das muß ich doch meinen Reiſegef ährten allein
mittheilen Das müſſen ſie ſich anſehen kommen Sprachs und
ſetzte ſich in einen Armenſtuhl, um eingeſeift zu werden. „Sehen
Sie,“ antwortete ich ihm, „da haben Sie den beſten Beweis, wie
dieſe Reklame wirkt.“ Als wir, H. mit ſſpiegelglatten,
parfümirten Backen wieder auf die Straße traten ſchrie er
vor Ueberraſchung beinahe auf: „Da ſehen Sie nur dieſes
Pferd und wies in die Mitte der Straße. Vor einen ſelt
ſamen Wagen wax ein ſonderbares Roß geſpannt, ſeingpBeine ſteckten
in weiten, farbigen Hoſen, eine kurze Weſte umgab ſeid Rumpf, ein
hoher Kragen ſeinen Hals auf dem Kopfe trug es einen flachen Stroh
hut, durch deſſen breiten Rand die Ohren hindurchragten. Auf dem
Wagen hinter dem eleganten Kutſcher waren auf einem Schilde die
die Worte zu leſen: „The Ajax cyeles are the best“. H. verſtand nicht
hinreichend engliſch und bat mich um die Ueberſetzung. Statt
dieſer erklärte ich ihm, daß er in Bezug auf den Babier
laden daſſelbe thun wollte was das ſeltſame Roß für das
Fahrradgeſchäft.“ Die Zeitſchrift giebt zu dieſer Schilderung
amüſante Jlluſtrationen, die durch ſchöne farbige Ausführung
an lebendigem Reize gewinnen. Auch der weitere Jnhalt des
Heftes iſt feſſelnd und gediegen hervorzuheben ſind beſonders die neu
begingenden Erzählungen „Führe uns in Verſuchung““ Roman von
Annie Bock, und „Gebürcte Schuld“, Gebirgserzählung von Wilhelm
Herbert. Von Intereſſe in ganz Deutſchlanb iſt das vorzügliche
Kunſtblatt „Der Kaiſer und die kommandirenden Generale.“

Kaum iſt der Schneidermeiſter Towe todt, ſo taucht auch
ſchon wieder die Kunde von einem neuen weit beſſeren kugelſicheren
Panzer auf, den diesmal der Holländer von Straten in Neuſtraß er
funden hat. Dieſer neue Kugelpanzer wurde nach einer Mittheilung
des Patent und techniſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz
kürzlich in Amſterdam im Beiſein von höheren Militärs und Aerzten
durch den Kunſtſchützen Rodonnet auf der Bruſt des Erſinders einer
Probe unterzogen die alle Erwartungen weit übertroffen hat. Ein
Gewehrſchuß der eine 10 Centimeter ſtarke Eichenplanke und eine

Centimeter dicke Stahlplatte durchſchlug, konnte dem nur
2 Millimeter ſtarken Panzer nichts anhaben, da alle Kugeln platt
in demſ Aben ſitzen blieben. Die Stoffe aus welchen der Panzer zu
ſammeugeſetzt iſt, ſind vegetabiliſchen Urſprungs ind Geheimu's des
Erfinders.

Ein unterirdiſcher Palaſt. Der größte künſtlhe Waffer
behälter war wohl die unterirdiſche Ciſterne in Konſtantinopel, weiche
ſich in beträchtlicher Tiefe unter einem ganzen Stadttheil hinzog. Sie

bildete ehemals, wie das Patent und techniſche Bureau B. Reichhold
in Berlin N W., Luiſen Straße 24, mittheilt, einen ungeheuren
unterirdiſchen See, zu welchem man auf mehreren Stein
treppen hinabſtieg. Der große Spiegel des Sees fonnte für
Gondelfahrten benutzt werden, denn 672 rieſige Marmorſäulen trugen
das gewaltige Gewölbe, auf das Hunderte von Lampen ihren
magiſchen Schimmer warfen. Das un eehn Reſervoir faßte
nicht weniger als 16 Millionen ubikfuß Waſſer, hätte
alſo ohne Zufluß 30 Tage dem Waſſerbedürfniß von ganz Conſtanti-
nopel genügt. Geſpeiſt wurde dasſelbe durch einen außentlich ſolid
gebauten Aquädukt, welcher mitten durch die Stadt von Hügel zu
Hügel, bald über bald unter der Erde führte und deſſen Anlage vom
Kaiſer Valentinian 378 Jahre n. Chr. herrührten. Die Türken nannten
dieſe Ciſterne „Unterirdiſcher Palaſt“, thaten aber nichts zur Erhaltung
der Anlage, ſo daß ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts das Waſſer voll
kommen verſiegte. Seitdem haben eine Anzahl türkiſcher Seidenweber
ihre Werkſtatt in dein unterirdiſchen Palaſt aufgeſchlagen.

Erſatz für Roſenöl. Die namentlich in jüngſter Zeit ſehr
entwickelte Technik hat uns mit einer Fülle von Pa füms aller Art
beſchenkt aber trotzdem hat das Roſenöl ſeine Anziehungskraft nicht
verroren, und es würde noch viel mehr angewendet werden, wenn ſein
hoher Preis dem nicht gegenüber ſtände. Man verſuchte durch Anlage
großer Roſenplantagen das koſtbare Oel billiger herzuſtellen, aber die Re
ſultate waren nicht ſehr befriedigend. Nun hat der Chemiker Heine,
ein Spezialiſt auf dem Gebiet der Parfümfabrikation, einen billigen Erſatz
des Roſenöls hergeſtellt. Schon vor einiger Zeit deſtillirte er aus
Geraniumöl einen an Geruch dem Roſenöl ſehr ähnlichen Stoff,
welchen er Geraniot nannte dieſer hatte jedoch, abgeſehen davon, daß
er nur ſchwach duftete, den großen Fehler, daß er ſehr unbeſtändig
war und ſich ſehr leicht zerſetzte. In dem Reuniol, einem aus Geranien
der Jnſel Reunion deſtillirten Oel, iſt aber ein Stoff hergeſtellt, der
an Fülle und Lieblichkeit des Duftes, wie an Beſtändigkeit dem wahren
Roſenöl völlig an die Seite geſetzt werden kann nnd dabei erheblich
billiger iſt, als dieſes. Uebrigens iſt nicht zu befürchten, daß das per
ſiſche Roſenöl dadurch entwerthet ſei, denn immer wird es Menſchen
Be die nur das kaufen, was theuer und für Andere unerſchwing
lich iſt.

Beſtrafte Aumaßzung. Ein jetzt ſehr gefeierter Violinvirtuoſe, ſo
erzählte dieſer Tage M. van Biene in einem Londoner Klub der
Künſtler gehaltenen Vortrage, hatte einſt die Ehre, vor dem König von
Dänemark zu ſpielen. Nach dem Konzert trat der König auf den Künſtler
zu. „Jch habe Paganini, Spohr, Vieuxtemps gehört,“ ſagte er, „Sie
aber Hier verneigte ſich der Künſtler ſchon in abwehrender Be
ſcheidenheit. „Sie aber haben leider“, fuhr der König fort, „dieſe Vorbilder
nicht hören können, trotzdem aber, junger Mann, leiſten Sie recht Tüchtiges.
Fahren Sie nur ſo fort.“ Sprach's, klopfte dem Künſtler auf die

chulter und ging. Etwas Geknickteres als dieſen aus allen
Himmeln Geſtürzten hat es noch nicht gegeben. Das Gute kommt
aber erſt. „Der arme Teufel“, ſagte der König ſpäter, „thut mir leid.
Hätte er ſich nicht verneigt und dadurch den Ruhm Spohr's und
Paganini's förmlich für ſich in Anſpruch genommen, ſo hätte ich ihm
etwas Angenehmes geſagt, ſo aber na wiſſen Sie was“ und
er wandte ſich an den Miniſter „geben Sie ihm doch einem Orden.
Für den Schreck hat er ihn vollauf verdient

Wie gewonnen ſo zerronnen. Dumas Vater, der be
kanntlich ſo viel gearbeitet und ſo ungeheuer viel verdient hat, iſt
arm geſtorben. Als er ſich im Dezember 1870 in dem Landhauſe
ſeines Sohnes zu Puy bei Dieppe zu Bett legte, um nicht wieder
au zuſtehen, rollte ein ZwanzigFrancsſtück aus ſeiner Weſtentaſche auf
den Boden. Da ſagte Vater Dumas zu ſeinem Sohne, der es auf
hob und ihm das Goldſtück reichte: „Siehſt Du, Alexander, das iſt
der Louis, mit dem ich vor 50 Jahren nach Paris gekommen bin.
Er macht mein ganzes Vermögen aus.“

Unterm Weihnachtsbaum. „Weshalb weinſt Du, Fritzchen
„IJch habe meinen Marzipan aufgegeſſen.“ „Nun, das iſt doch

kein Grund.“ „Ja, ich glaubte, es wäre Karl ſeins.“

Vom BHüclyertiſch.
„All gemeine konſervative Monatsſchrift“ für das chriſtliche

Deutſchand. 52. Jahrgang. 1895. Herausgegeben von Dietrich von
Oertzen und Prof Dr. Martin von Nathuſius. Verlag von E. Un
gleich in Leipzig. Monatlich ein Heft von 7 Bog. Lex.-89,. Preis
vierteljährlich M. 3. Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen
Beſtellungen an. [Zeitungspreisliſte Seite 3 Nr. 61.] Das Dezemberheft
enthält Zur oſtaſtatiſchen Frage. Schwefel. Autoriſirte Ueberſetzung
aus dem Däniſchen. Von Pauline Klaiber. Agrariſche Herbſtbilder
aus der Oſtmark des Deutichthums. Von Dr. G. Sarrazin Kirel.
Ein ſozialdemokratiſches Geſchichtswerk. Von Heinrich Wilhelmi.
Aus dem Leben der ruſſiſchen Geiſtlichkeit. Von A. Potapenko. Deutſch
von Hans Nonne. Ein unheimlicher Menſch. Berliner Stktizze von
Ernſt Schrill. Monatsſchau. Politik. Kolonialpolitik. Wirthſchafts
politik. Kirche. Neue Schriften. 1. Politik. 2. Kirche. 3. Geſchichte.
4. Biographie. 5. Länder- und Vöikerkunde. 6. Kunſt. 7. Poeſie.
8. Unterhaltungslitteratur. 9. Volkslitteratur. 10. Jugendſchriften. 13
Verſchiedenes. 12. Aue Auflagen.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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